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1 Uhr. 


Die Berathung der Gewerbenovelle, Artikel 
3, betreffend den Vertrieb geiſtiger Getränke 
durch die Konſumvereine, wird fortgeſetzt. Der 


dazu geſtellte Antrag Groeber und Genoſſen, 


trag Gröber. Verſchärfter Maßnahmen bezüg⸗ 
lich des Drogenhandels bedürfe es in der That 
nur, inſofern eine Gefährdung von Leben und 
Geſundheit in Frage ſteht. Andererſeits erſcheine 
eine Ergänzung der Vorlage durch Aufnahme des 
Looſehandels dringend nöthig. 

Geh. Medizinal⸗Rath Piſtor macht Mit⸗ 
theilung von zahlreichen Fällen, wo Drogiſten 
verbotene Stoffe, ſogar tinetura Strychai, 


Morgen⸗Ausgabe. 


Abg. Hitze (Ztr.) empfiehlt kurz den An⸗Aſoldungsverhältniſſe der Hülfslehrer, darlegend, ſprache. 


daß dieſe Verhältniſſe nicht ungünſtig zu nennen 
ſind. Erwünſcht wäre es, wenn aus den De⸗ 
batten in dieſem Hauſe nicht ferner Beunruhi⸗ 
gung Be intereſſirten Lehrerkreiſe hineingetra⸗ 
gen wird. 

Abg. Dr. Glattfelter (Ztr.): Von der 
praktiſchen Bewährung im Dienſt die Anſtellung 
oder Gehaltserhöhung abhängig zu machen, iſt 
ein unzweckmäßiges Verfahren. Anerkannt muß 


Die Reſultate des deutſchen Sprach- 
unterrichts ſind ſehr gering. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Schneider: 
Die Zahl der Kinder, die polniſch leſen und 
ſchreiben, iſt ziemlich beträchtlich. Daß das 
polniſch vedende Kind ſich mit dem Lehrer erſt 
verſtändigen muß, iſt richtig, das iſt aber auch 
der Fall bei den Kindern in Pommern, auf 


Rügen und an anderen Orten, wo die Kinder 6 


platt ſprechen. (Sehr richtig!) Ich habe mich 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Jnvalidendank. e 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nookbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
alle a. S. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Menelik ſei das Haupt des Feldzuges und zr 
gleich ſein eigener Generalſtabschef. 
* 


* 


Paris, 7. März. Etwa 1000 Italiened 
welche hier anſäſſig ſind, haben bereits Eine 
berufungsbefehl erhalten. In den Grenzdeparte⸗ 
ments treten viele Italiener, welche zu den 
Fahnen einberufen wurden, über die franzöſiſche 

renze. 


welcher die Uuterſtellung nur der „anderen (o ain, Atropin, geführt und verkauft hätten werden, daß vieles in den Beſoldungsverhält⸗ überzeugt, daß die Kinder gut Deutſch lernen x 2 
Vereine“ unter 8. 33 Sr den andes und wo ſalbſt Reviſtonen und Beſtrafungen nichts] niſſen beſſer geworden iſt. und verſtehen. f London, 7. März. Der „Times“ wird 
regierungen anheimgeben, dagegen die der gefruchtet hätten. Das Bedürfniß für die Vor⸗ Abg. Dr. Dittrich (Ztr.): Den Lehrern Sodann vertagt ſich das Haus. 


Konſumvereine für das ganze Reich obligatorisch 
machen will, wird zunächit von dem 

Abg. Metzner (Ztr.) befürwortet. Redner 
erklärt, wie ſchon bei der erſten Leſung, er ſähe 
eigentlich am liebſten, wenn all jenen Vereinen 
der Ausſchank von Branntwein ꝛc. einfach ganz 
verboten würde. Indeß verzichte er darauf, einen 
entſprechenden Antrag zu ſtellen. a 

Abg. v. Stumm (FKchsp.) ſtellt ſich eben⸗ 
falls grundſätzlich auf den Boden der Vorlage 
und ſieht die Befürchtungen, welche ſein 
Fraktionsgenoſſe Engels geſtern gegen die Vorlage 
geltend gemacht habe, für übertrieben an. 

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert auf 
eine Aufrage des Vorredners, ob die Kaſinos 2c. 
auch der Polizeiſtunde unterworfen ſeien, es ſei 
dies estio facti, es frage ſich da nur, ob es 
es ſich um einen öffentlichen Ausſchank handle 
oder nicht. Der Miniſter empfiehlt ſodann, es 
bei der Vorlage zu belaſſen, es alſo nicht blos 
bezüglich der „anderen Vereine“, ſondern auch 
bezüglich der Konſumvereine — bezw. nach einem 
Amendement Hitze bezüglich der in das Genoſſen⸗ 
chaftsregiſter eingetragenen Konſumvereine — 
— einzelſtaatlichen Regierungen zu überlaſſen, 
ob ſie die Unterſtellung unter § 33 anordnen 
wollen oder nicht. i 

Abg. Reißhaus (Szd.) bekämpft die 
Vorlage wie ſämtliche dazu geſtellten Anträge, 
Gröber und Hitze; wenn es in den Händen der 
Behörde liege, einem Konſum⸗ bezw. ſonſtigen 
Verein die Konzeſſion zu gewähren oder zu ver⸗ 
weigern, ſo würden darunter alle Vereine zu 
leiden haben, die ſich den Behörden in irgend 
eiuer Weiſe mißliebig machen. 


Abg. Schneider (freiſ.) wendet ſich eben⸗ ſeien 


falls nochmals gegen Vorlage und Antrag 
Grüber. Redner beruft ſich dabei namentlich 
auch darauf, daß im Vorjahre in der Kommiſſion 
der Vertreter Würtembergs Bedenken gegen Aus⸗ 
dehnung des Konzeſſionszwanges auf die Kon⸗ 
ſumvereine erhoben habe. 

Würtemb. Bevollmächtigter von Schicker 


ſtellt dies ſofort dahin richtig, er habe ſolche 


grundſätzlichen Bedenken nicht geltend gemacht, 
vielmehr habe er nur geſagt, es hätten ſich in 
Würtemberg in Bezug auf den Vertrieb von 
Branntwein durch Konſumvereine Mißbräuche 
von Erheblichkeit nicht herausgeſtellt und es be⸗ 
ſtehe daher auch in Würtemberg kein Bedürfniß 
ür Unterſtellung der Konſumvereine unter § 33. 


Einen Einwand dagegen, daß die Konſumvereine 7 


in dieſer Beziehung mit den Gewerbtreibenden 
gleichgeſtellt würden, habe er aber nicht erhoben. 

Abg. Bueb (Sozd.) ſtellt auch für Elſaß⸗ 
Lothringen das Bedürfniß in Abrede. 

Abg. Paaſche (mil); Meine Freunde 
glauben, vorbehaltlich einer redaktionellen Aende⸗ 
rung, für den Antrag Groeber ſtimmen zu können. 
Auf die Angriffe, welche von dem letzten und 
anderen Rednern gegen die Tendenz der Vorlage 
gerichtet ſind, will ich nicht weiter eingehen, ſon⸗ 
dern nur bemerken: meine Freunde ſind ſich ſehr 
wohl bewußt, mit ihrer Zuſtimmung zur Vor⸗ 
lage keineswegs den berechtigten Beſtrebungen 
der Konſumvereine entgegenzutreten. 

Abg. v. Stumm behauptet dem Abg. 
Bueb gegenüber, und zwar unter ausdrücklicher 
Berufung auf frühere Aeußerungen des zur Zeit 


lage — inſoweit der Drogenhandel in Betracht 
komme, ſei daher nicht zu beſtreiten. 2 a 
Inzwiſchen iſt noch ein Antrag Röſicke, ein 


iſt es nicht zu verdenken, wenn ſie ihre Wünſche 
den Abgeordneten vortragen, von denen ſie er⸗ 
warten, daß ſie die Wünſche hier vertreten wer⸗ 


Amendement zum Antrage Holleufer eingegangen. den. Die Funktionszulagen find ein Uebel, fie 
Darnach ſoll die Vorſchrift dieſes Antrages auf fördern das Streberthum. Das Anſtellungsalter 


den Bier⸗Kleinhandel „vom Faß“ 


bleiben, ſich alſo nicht auch auf den Flaſchenbier- ſivere. 


handel erſtrecken. 


bejchränkt | ift ein höheres geworden, die Arbeit eine inten⸗ 


Die Umwandlung der etatsmäßigen 
Hülfslehrerſtellen in Oberlehrerſtellen wird kaum 


Abg. Kruſe (ul.) äußert ſich zu Gunſten] Bedenken haben. Den Juriſten hat man eine 


der Vorlage. Es handle ſich 


hier in keiner ähnliche Konzeſſion ohne Widerſpruch gemacht. 


Weiſe um Störung berechtigter Intereſſen der] Von manchen Oberlehrern an Gymnaſien wird 
Drogiſten, ſondern nur um nothwendige Maß⸗ die Ertheilung von Privatunterricht in einer 


nahmen im geſundheitlichen Intereſſe des Publi⸗ 
kums. Nothwendig ſei es um ſo mehr, als 
das Gros der in den Drogengeſchäften Thätigen 
nicht aus approbirten Apothekern beſtehe. 

Abg. v. Wolszlegier⸗Gilgenberg (Pole) 
erklärt, ſeine Partei werde gegen dieſen Theil 
der Vorlage ſtimmen. Es handle ſich hier nur 
um einen Konkurrenzkampf zwiſchen Apothekern 
und Drogiſten, in den ſich der Staat überhaupt 
nicht einzumiſchen habe. Im ſchlimmſten Falle 
könne man höchſtens die abgeſchwächte Faſſung 
acceptiren, wie der Antrag Groeber ſie biete. 

Abg. Dr. Langerhans (frſ. Vp.), eben⸗ 
falls gegen die Vorlage, betont namentlich, wie 
engherzig die Liſte der Stoffe abgefaßt ſei, deren 
Führung den Drogiſten unterſagt ſei. Den 
Drogenhändlern werde daher ſchlechthin die Exi⸗ 
ſtenz genommen, wenn die Vorlage durchgehe. 
Auch die Groeberſche Faſſung ſei ihm zu bedenk⸗ 
lich, ſie Erde der willkürlichen Deutung einen zu 
großen Spielraum. Eine 50jährige Erfahrung 
habe ihn gelehrt, wie nothwendig die Drogiſten 


Staatsſekretär von Bötticher ſtellt in 
Abrede, daß es ſich hier, wie Wolszlegier be⸗ 
haupte, nur um einen Konkurrenzkampf zwiſchen 
Apothekern und Drogiſten handle. Vielmehr be⸗ 
rückſichtige die Vorlage nur das Gemeinwohl, das 
Intereſſe von Leben und Geſundheit. Die Re⸗ 
gierungen wollen mit Rückſicht hierauf nur er⸗ 
zwingen, daß die Drogiſten den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften Achtung bezeigen. Halte man das Re⸗ 
giſter der ihnen geſtatteten Waaren für an enge 
herzig, fo laſſe ſich ja da abhelfen, aber keines⸗ 
falls dürfe man deshalb die Vorlage ganz ab⸗ 
lehnen. Der Antrag Groeber ſei der Regierung 
unannehmbar, denn derſelbe gehe ſogar zu weit, 
indem er die Unterſagung des Handels mit 
Drogen überhaupt zulaſſe, ſtatt — wie die Vor⸗ 
ge wolle — nur des Handels mit Drogen, 
„welche zu Heilzwecken dienen“. 

Abgg. Foerſter und Langerhans 
plaidiren nochmals für Streichung des Drogen⸗ 
handels im Artikel 4. Letzterer Abgeordnete 
weiſt namentlich darauf hin, daß ja die Dro⸗ 
giſten im Weſentlichen mit Drogen „zu Heil⸗ 
zwecken“ handeln. 3 ö 5 

Abg. von Holleufer: Auch ich meine, 
wenn den Drogiſten der Handel mit ſolchen 
Drogen unterſagt wird, ſo kommt das darauf 
hinaus, daß ſie ihr Geſchäft überhaupt nicht 
weiter betreiben können. Darin hat der Abg. 
Langerhans Recht. 

Hiermit ſchließt dieſe Debatte und man 
wendet ſich der Beſtimmung betreffend den Klein—⸗ 
handel mit Bier zu. 


tionszulagen geht es nicht. 


Weiſe betrieben, daß dadurch ein Druck auf die 
Eltern entſteht, es bilden ſich Lehrer-Ringe, ſo 
daß jeder Lehrer feine Schüler dem andern Lehe 
rer für den Privatunterricht zuweiſt. 

Abg. Graf Moltke (frk.) fragt den Mi⸗ 
niſter, ob ſeine Beſorgniſſe, daß es an Kandi⸗ 
daten für den höheren Schuldienſt fehlen werde, 
ſich als begründet erwieſen haben. a 

Miniſter Boſſe erwidert, daß dieſe Ver⸗ 
hältniſſe ſich gebeſſert haben; er möchte nament⸗ 
lich nicht die Verantwortlichkeit dafür überneh⸗ 
men, junge Leute zum Einſchlageen dieſer Lauf⸗ 
bahn zugeredet zu haben. f 

Abg. v. Puttkamer ⸗Ohlau (k.): Die 
Hülfslehrer ſind nicht ganz zu entbehren, ebenſo⸗ 
wenig wird es möglich ſein, ganz ohne Funktions⸗ 
zulagen auszukommen. age 

Abg. v. Eynern (nib.) wünſcht vom 
Miniſter eine Statiſtik über die Konfeſſion der 
Lehrer und Schüler an den höheren Lehranſtalten. 
Nach den Schulprogrammen, die dem Redner 
von 15 Schulanſtalten vorliegen, iſt die Parität 
zum Schaden der Cvangeliſchen verletzt. Wie 
ſteht es auf dieſen Anſtalten mit dem Geſchichts⸗ 
unterricht? Herr Dasbach behauptete neulich, in 
Rom ſei nie ein Ketzer verbrannt. Das Denkmal 
Giordauo Bruno's in Rom ſcheint er nicht zu 
kennen und ſeine Unkenntniß rührt vielleicht aus 
mangelhaftem Geſchichtsunterricht her. 

Miniſter Boſſe iſt bereit, die gewünſchte 
Statiſtik zu geben. Für den Geſchichtsunterricht 
iſt ausreichend geſorgt. 5 

Abg. Kirſch (Ztr.) hat den Wunſch, daß 
aus den Auszügen der Klaſſiker, die den Schülern 
in die Hand gegeben werden, unſittliche Stellen 
entfernt werden mögen. Funktionszulagen ſind 
entbehrlich und die Gleichſtellung der Lehrer mit 
den Juriſten muß angeſtrebt werden. 

Abg. Wetekamp (fr. Vp.): Ohne Funk⸗ 
Dem Unweſen des 
Privatunterrichts wird in Lehrerkreiſen ſelbſt ent⸗ 
ſchieden entgegengetreten. Meiſt handelt es ſich 
dabei um Ueberbleibſel aus der Zeit der ſchlechten 
Beſoldung der Gymnaſiallehrer. 

Abg. Dasbach (Ztr.): Die Verbrennung 
Giordano Bruno's ſei der einzige Fall, den die 
Hintermänner Eynerns haben vorbringen können; 
Redner bemängelt das geſchichtliche Quellenſtudium 
Eynerns. % 

Abg. Porſch (Zir.) erörtert Zahlen, aus 
denen er Imparität zu Ungunſten der Katholiken 
1 bezüglich der höheren Lehranſtalten und 
Lehrer. 

Abg. v. Eynern (ulb.) bittet um Ab⸗ 
ſchaffung der Weihnachtszenſuren. 

Miniſter Boſſe hat hiergegen Bedenken. 


Der Präſident kündigt für Montag und die 
folgenden Tage Abendſitzungen an. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 4½ Uhr. 

* * U r 

Die Kriſis in Italien. 

Rom, 7. März. Die geſtrigen römiſchen 
Nachtſtandale waren vorwiegend das Werk des 
Janhagels, der politiſche Gründe als Vorwand 
zum Radaumachen benutzte. Vergebens forderte 
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Prampolini vom 
Sockel des Caſſamonuments aus die Maſſen 
zum Auseinandergehen auf. Das ſouveräne 
Volk antwortete mit Gebrüll: „Tod Crispi! Es 
lebe die Anarchie! Nieder mit den Mördern!“ 
Vom Kapitol, wo dichte Haufen ſtanden, hielten 
die republikaniſchen Abgeordneten Taroni und 
Zavattari Anſprachen. Sie ermuthigten das zu⸗ 
meiſt aus Gaſſenjungen und Rowdies ſowie 
Neugierigen beſtehende Volk, auf dem Platze aus⸗ 
zuhalten, und proteſtirten. Hier wie auf dem 
Colonnaplatze mußte das Militär die johlende 
Menge wiederholt auseinandertreiben. Vierzig 
Schreier wurden verhaftet, die meiſten jedoch im 
Laufe der Nacht wieder freigelaſſen. 

In Mailand wiederholten ſich die Skandale, 
jedoch zum Glück weit ſchwächer. 

Zu den bereits gemeldeten Tumulten iſt 
nachzutragen, daß wegen des Steinhagels gegen 
die Scheiben im Vermetheater ſogar die Vor⸗ 
ſtellung aufhören mußte. Auf den Wagen des 
Polizeidirektors wurden vier Revolverſchüſſe ab- 
gegeben. Trotz des ſtrengen Verbots aller An⸗ 
ſammlungen kam es, wie geſagt, auch geſtern 
Abend in Mailand wieder zu wüſten Auftritten. 
Die ganze Garniſon ſtand unter Waffen und 
Kavallerie mußte wiederholt in die Menge ein⸗ 
reiten. Alle Reſtaurants und Geſchäfte waren 
aus Furcht vor Pöbelexceſſen geſchloſſen. Die 
Stadt macht einen traurigen Eindruck. 

In dem Prozeß gegen die verhafteten Ruhe⸗ 
ſtörer wird auch Dario Papa, der Direktor 
der republikaniſchen Partei und der Zeitung 
„Italia del Popolo“, ſowie das republikauiſche 
Parteikomitee einbegriffen werden, da ſie die 
—.— zu Ausschreitungen veranlaßt haben 
ſollen. . t et 
Auch aus Saſſari in Sardinien kommen 
Nachrichten von Ruheſtörungen, wobei angeblich 
mehrere Gendarmen entwaffnet wurden. 

Angeſichts all dieſer Vorgänge weiſt „Popolo 
Romano“ mit Recht darauf hin, daß ein Theil 
der franzöſiſchen Preſſe eifrigſt bemüht iſt, Oel 
ins Feuer zu gießen und die italieniſchen Ra⸗ 
dikalen zu Gewaltſtreichen aufzuhetzen. Sei es 
da zu verwundern, wenn die ſchlimmſten Elemente 
des Pöbels Muth Fallen ? 

Die ſozialiſtiſche Partei meldet eine Inter⸗ 
pellation an, weil man in der Strafkolonie auf 
die politiſchen Gefangenen feuerte, wobei einer 
erſchoſſen und zehn verwundet wurden. 


Rom, 7. März. Der „Secolo“, freilich 
eine tendenziöſe Quelle, meldet aus Mailand, 


aus Kairo von geſtern gemeldet, Abeſſinier oder 
Derwiſche hätten die Telegraphenleitung zwiſchen 
Kaſſala und Maſſowah zerſchnitten. Es wurde 
befürchtet, daß 2000 Italiener, die in der Woche 
Asmara verließen, um die Beſatzung von Kaſſala 
zu verſtärken, 8 worden ſeien. Nach 
den neueſten Nachrichten bedroht ein großes 
Derwiſchheer Kaſſala. 

CCC 


Deutſchland. 


ß Berlin, 7. März. Der Reichstagsvorſtand 


hat es den einzelnen Fraktionen überlaſſen, den 
ihnen naheſtehenden Vertretern der Preſſe Ein⸗ 
ladungen zu dem Reichstagsfeſt am 21. März 
zugehen zu laſſen. 

„Die Reichstagskommiſſion für das Mürger⸗ 
liche Geſetzbuch erledigte heute die 88 546—573, 
womit der Abſchnitt über die Miethe ohne Ab⸗ 
änderung vollendet wurde. Von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite geſtellte Anträge auf Einſchränkung 
des dem Vermiether an den Sachen des 
Miethers zuſtehenden Retentionsrechtes wur⸗ 
den abgelehnt. Dagegen wurde eine von 
derfelben Seite beantragte Reſolution angenom⸗ 
men, in welcher die Erwartung ausgeſprochen 
wird, daß in dem Geſetz, betr. Aenderung der 
Zivilprozeßordnung, eine Beſtimmung Aufnahme 
finde, wonach in den Erkenntniſſen auf 
Räumung einer Wohnung eine angemeſſene 
Räumungsfriſt feſtgeſetzt ſein muß. 

Die Börſengeſetzkommiſſion des Reichstages 
tritt heute in die Berathung des Depotgeſetzes 
ein. Die erſten drei Paragraphen wurden mit 
einigen Aenderungen angenommen, welche den 
von den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
und des Berliner Kaſſenvereins gemachten Wün⸗ 
ſchen entſprechen. 

Die Wahl des Reichstagsabgeordneten Pöhl⸗ 

mann (Rp.⸗Elſäſſer) wurde heute von der Wahl⸗ 
prüfungsfommiffton mit 7 gegen 3 Stimmen für 
ungültig erklärt. 
„Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für das Lehrerbeſoldungsgeſetz ſetzte heute die 
Debatte über den § 25, welcher von den Leiſtun⸗ 
gen des Staates handelt, fort. Finanzminiſter 
Miquel ſprach ſich wiederum gegen ſämtliche ge⸗ 
ſtellte Anträge aus. Abg. Haacke (nl.) erklärte 
es für ein offenbares Unrecht, wenn man nach 
den Leiſtungen der Städte dieſen die bisher ge⸗ 
währten ſtaatlichen Zuſchüſſe entziehen wolle. 
Die Miniſter Miguel und Boſſe ſtellten darauf 
ihre Bereitwilligkeit in Ausſicht, den Verhält⸗ 
niſſen inſofern Rechnung zu tragen, als den 
Städten aus Billigkeitsgründen ein Staats⸗ 
zuſchuß in mäßigen Grenzen gewährt werden 
ſolle. Bindende Erklärungen behielten ſie ſich 
aber vor. Zu einer Abſtimmung kam es noch nicht. 
L Im Auftrag des Kaiſers hat ſich der 
Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers, 
Generaladjutant von Pleſſen zur Feier des mili⸗ 
täriſchen Jubiläums des Prinzen Georg von 
Sachſen nach Dresden begeben. 

Kiel, 7. März. S. M. Hacht „Hohen⸗ 
zollern“ hat heute Vormittag die Reiſe nach den 
Mittelmeer durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal am 
getreten. 


Spanien und Portugal. 


2 5 : Abg. Schaedler befürwortet feinen An⸗ Zu verurtheilen würde nur ſein, wenn die bei der Auslooſung der Soldaten für die Afrika⸗ r 5 1 8 
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= Prag ran ae e h trag, den er inzwiſchen dahin abgeändert hat,“ Zenſuren am Weihnachtsheiligabend vertheilt Expedition ſei es in der Kaſerne der Sieben Madrid, 6. Mürz. In Valencia Does 


rkbar gemacht. 

Damit endet die Debatte, die Beſchluß⸗ 
faſſung wird ausgeſetzt bis zur Erledigung der 
Beſtimmung in Artikel 4 über den Kleinhandel 
mit Bier. : 
Artikel 4 will den Kleinhandel mit Bier in 


Ae 


der Gewerbe⸗ 


daß den einzelnen Landesregierungen die Be⸗ 
fugniß gegeben werde, den Bierkleinhandel über⸗ 
haupt konzeſſionspflichtig zu machen. Redner 
weiſt dabei namentlich auf das Unweſen des 
Winkelſchanks der Bierhändler hin. Auch den 
geſundheitlichen Anforderungen an Reinlichkeit, 
an die Beſchaffenheit des Lokals, könne beim 
Konzeſſionszwang beſſer Rechnung getragen werden. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung. 
Schluß 5½ Uhr. 


757. TEEN 
E. L. Berlin, 7. März. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


heutigen 


I Sch midt-Warbıng (3 

lbg. S idt⸗ Warburg (3Ztr.) klagt über 
den Mangel katholiſcher Lehrer an den Berliner 
Gymnaſien und bittet um beſſere Gelegenheit 
für den Religionsunterricht der katholiſchen 
Gymnaſiaſten. : 

Abg. b. Pappenheim (k.) bittet um 
Staatsunterſtützung für diejenigen Gemeinden, die 
nicht leiſtungsfähig ſeien und die Alterszulagen 
einführen möchten. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Bohtz er⸗ 
widert, daß ſolche Unterſtützungen bedenklich ſind, 
denn ſie haben ſofort weitergehende Anſprüche 
anderer Städte zur Folge. 

Abg. v. Scheuckendorff (untl) glaubt, 
daß doch eine nähere Prüfung dieſes Verlangens 
nöthig ift, namentlich wenn die Gemeinden wirk⸗ 
lich nicht leiſtungsfähig ſind. 

Abg. Dr. Kropatſſcheck (konſ.) verweiſt 
auf eine dieſe Angelegenheit behandelnde Petition, 


undſechziger zu ſtürmiſchen Auftritten gekommen. 
Die in Reih und Glied aufgeſtellten Soldaten 
lärmten und ſchrieen: „Wir wollen nicht auf die 
Schlachtbank geführt werden!“, ſo daß die Aus⸗ 
looſung unterbleiben mußte. Auch bei den 
Pionieren und den Bergſaglieri, denen geſtern 
der Sicherheitsdienſt in Mailand oblag, herrſche 
Gährung., Ein offiziöſes Dementi dieſer Nach⸗ 
richten wäre zu wünſchen. 

Rom, 7. März. Der Abgeordnete Macola 
ſchickt Details über die Schlacht bei Adua, aus 
denen hervorgeht, daß General Baratieri vor der 
Schlacht die Ortſchaften der Aufſtändiſchen der 
Provinz Agama habe niederbrennen, die Notabeln 
und Prieſter haufenweiſe erſchießen laſſen. 

Ein mir befreundeter höherer Offizier, deſſen 
Urtheil über die Lage in Afrika ich mitgetheilt, 
ſagt mir, Baratieri, der als Kommandant ſeine 
Truppen im Felde verlaſſen, verdiene die Todes⸗ 
ſtrafe. Dieſe werde auch vollzogen werden, 


anftalteten etwa 4000 Perſonen eine Kundgebung; 
Hochrufe auf Spanien und Rufe gegen die 
Volksvertretungen der Vereinigten Staaten wur⸗ 
den laut. In zahlreichen anderen Provinzſtädten 
fanden gleichfalls Kundgebungen ſtatt. 


England. 


London, 7. März. Der Staatsſekretär der 
ſüdafrikaniſchen Republik Dr. Leyds machte 
geſtern auf dem Auswärtigen Amte einen Beſuch, 
traf aber Lord Salisbury nicht an. Später 
hatte Dr. Leyds eine freundſchaftliche Unter⸗ 
redung mit dem Staatsſekretär des Kolonial⸗ 
amtes Chamberlain. Heute wird Dr. Leyds 
ſeine Rückreiſe nach Pretoria antreten. 

London, 7. März. 
wird den „Times“ gemeldet, der Ablauf des 
Moratoriums habe an der Börſe keine und in 
Handelskreiſen weniger Verwirrung verurſacht, 
als erwartet wurde. 


| \ . - 37. Pleuar⸗Sitzung vom 7. Mär die dem Hauſe zugegangen iſt. ich ni itiſch⸗ ˖ Eins London, 7. März. Nach einer Meldung 
j en . Be⸗ II uhr. f r F ee „höhere Lehranſtalten“ wird Affe ils Wiel a Baratlert il nämlich der „Times“ aus Konſtantinopel iſt der Gou⸗ 
eſtraft ist“. Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. genehmigt. auch Abgeordneter. verneur von Kreta, Karatheodory Paſcha, er⸗ 


aus denſelben Gründen, wie Vorredner. 


Boſſe und Kommiſſarien. 


Bei dem Kapitel „Elementar-Schulweſen“ 


Rom, 7. März. Rudini erklärte dem 


mächtigt worden, ſich nach Konſtantinopel zu be⸗ 


ilzwecken“ unter & 35 streichen. Die Berathung über das Kapitel „höhere dankt König, es fei ganz unmöglich, in dieſem Augen⸗ geben, um ürztlichen Rath einzuholen. Sein 
e 1 es er (Ztr.) will dieſem Lehranſtalten“ des Kultus⸗Etats wird fortgeſetzt Schmidt⸗Warburg (Ztr.) dem Mi⸗ blick an einen Erfolg in Afrika zu dane 55 Entlaſſungsgeſuch iſt aber nicht angenommen. 


Abg. Krause Waldenburg (frk.) bittet 
bei der bevorſtehenden allgemeinen Gehalsauf⸗ 
beſſerung der Beamten auch die Lehrer der 
höheren Lehranſtalten zu berückſichtigen. Heute 
liegen die Verhältniſſe ſo, daß nach dem Nor⸗ 
maletat die Lehrer mit 60 Jahren die Höchſt⸗ 


Abg. 
niſter, daß er entgegen dem Beſtreben der Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltung die Errichtung einer katho⸗ 
liſchen Gemeinde-Schule in Schöneberg durch⸗ 
geſetzt hat. 


Abg. Stephan⸗ Beuthen (Itr.) beſpricht 


legte die Nothwendigkeit dar, daß die italieniſche 
Expedition ſich auf das Dreieck Maſſowah⸗ 
Asmara⸗Ceren zurückziehe. 

Rom, 7. März. Der Bedingungen, unter 
denen der König die Kabinetbildung vergeben 


— Aus Athen wird den „Times“ von geſtern ge⸗ 
meldet: In Retimo auf Kreta haben die Türken 
geſtern einen Schullehrer ermordet. In Retimo 
und Canea herrſcht große Erregung. 
orm⸗Komitee von Apokorona hat ſeinen Sitz 


rn f iti . ; i: Di ur ika⸗ Askypho verlegt und erklärt, entſchloſſen zu 

Abg. Lenzmann (freiſ.): Die Petitionen] Stuft i = die Schulverhälkuiſſe in Oberſchleſten, wo fich wird, ſind drei: Die Fortführung des Afrika⸗ nach die Wiederherſtellung der Privilegien der 

egen den Flaſchen⸗Bi wir dieſe] Stufe des Gehaltes erreichen, alſo zu einer Zeit, t ängel zeigen i { e krieges, die Beibehaltung der zwölf Armeekorps fein, die Wiederherſtellung riwileglen der 
Ggebesborſglge zu er Fa find ledige wo der Beamte feine Penſtonirung beantragen recht erhebliche Mängel zeigen in Folge ber Ver⸗ und die Charte zu erlangen. 


Abg. Förſter⸗Neuſtettin (Antiſ.) erbittet 
Annahme ſeines ſich lediglich auf den Drogen⸗ 
handel beziehenden Antrages im 1 
r er⸗ 


u ohne die Gründe ärztlich beſcheinigen zu 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Boh tz: 
Daß bei einer allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung 
die Lehrer nicht unberückſichtigt bleiben, kann ich 
namens des Herrn Miniſters zuſagen. Die 
Höchſtgehaltsſtufe ift jo gedacht, daß ſie von den 
Beamten etwa mit dem 58. Jahre erreicht 


vird. 

Abg. Seyffardt (ntl.) verlangt, daß das 
Juſtitut der wiſſenſchaftlichen Sale das 
zu einem Krebsſchaden unſeres höheren Schul⸗ 
weſens ſich entwickelt hat, baldigſt beſeitigt werde; 
mit dieſem Hülfslehrer⸗Syſtem 
einem Schleichwege der Normal⸗Etat durchlöchert. 
Die Lehrer, die unſere Jugend mit idealer An⸗ 
ſchauung erfüllen ſollen, darf man nicht ſo un⸗ 
pr ftellen, daß fie wegen ihres Lebensunter⸗ 

altes mit Sorgen zu kämpfen haben. 


werde auch auf|deutiche Sache entſteht, 


wendung deutſcher Lehrer in polniſchen Gegenden. 
Wenn das Deutſche gepflegt wird, ſo iſt dagegen 
Nichts zu ſagen; aber das wird deſto beſſer ge⸗ 


ſchehen, je mehr man Rückſicht auf die polniſch⸗ 


ſprechende Bevölkerung nimmt. Die Verfügungen 
des Kultusminiſters haben ein Anwachſen der pol⸗ 
niſchen Bewegung zur Folge gehabt. 


Minifter Boſſe: Nicht blos die polniſche, 
ſondern auch die großpolniſche Bewegung, die 
von anderer Seite in die Bevölkerung hineinge⸗ 
tragen wird, exiſtirt in Oberſchleſien. Bedauerlich 
iſt nur, daß ſelbſt die dort lebende deutſche Be⸗ 
völkerung nicht die Gefahr erkennt, 


geben. Es liegt gar kein 


Aufrechterhaltung der Tripleallianz. 
Den beiden erſten Bedingungen ſtehen weder 
Rudini noch Ricotti ſympathiſch gegenüber. Auch 
5 75 iſt nur ein mäßiger Freund der Afrika⸗ 
politik. 

Rom, 7. März. Die Kriſis geſtaltet ſich 
immer verwickelter. Es hat den Anſchein, als 
ob dieſelbe zu einem eigenthümlichen Reſultat 
führen wird. Die Gegenſätze hinſichtlich der 
künftig in Afrika zu verfolgenden Politik werden 
immer ſchroffer. 

* 


Bern, 7. März. Ein Redakteur der „Bas⸗ 


die für die ler Nachrichten“ hatte eine Unterredung mit dem 
aa wir jetzt nach⸗ bekannten Ingenieur Ilg in Zürich, der ſeit dem 
. edürfniß für polniſchen Jahre 1878 der Berather Meneliks geweſen iſt. 
Unterricht vor, denn die Leute reden dort ein Ilg erklärte: 


Die ſchoaniſchen Heerführer ſeien 


Ka, Polniſch, das ſogenannte . im Beſitze der italieniſchen Generalſtabskarte über 


ur eine unverſchämte und freche 


itation Abeſſinien. 


Im Dienſte Meneliks ſtehe der 
Menelik 


— 


Nuſtland. 


Petersburg, 7. März. Der Kommandanz 
des Kreuzers „Rurik“, Kapitän Kriger, iſt an 


Kommandanten des ruſſiſchen Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders ernannt worden, welches demnächſt nach 
dem Stillen Ozean abgeht. 5 


Serbien. 


Belgrad, 7. März. Geſtern Abend war 
ein Pöbelhaufe die Fenſter im Gebäude der tu: 
mäniſchen Geſandtſchaft ein, weil dieſelbe unter⸗ 
laſſen hatte, zu Ehren des bulgariſchen Vertreters 
zu illuminiren. 


Bulgarien. 
Sofia, 7. März. Hieſigen Blättern zufolge 


3 


Das Ne 


Stelle des verſtorbenen Admirals Kalageras zue > 


PEST 
Sonntag, 8. März 1896. 


Amahme von Anzeigen Kohlmartt 10 und Kirchplaz 3. 


I a 


a a 


DDS 


Be, 


Aus Konftantinopell 


| g \ ( 1 d Gerade |drängt auf polniſchen Sprachunterricht und gegen] fran öſiſche Kapitän Clochette. werde hätte der Sultan den Ferman, betreffend die 
. ee Streichung der Beſtimmungen hier müſſen und können wir uns den Luxus dieſe Agitation wollen wir die Leute ſchützen. zegemüßg über die politiſchen Vorgänge in Anerkennung des Prinzen Ferdinand. bereits 
7 s — Be A en 4 an 8 Ta Gh. du au Fach — 1 Bl Fe ot He Sr ei ER 3 1 Fre bleibe 5 übrig, unterzeichnet. 3 erdinand würde ſich 
— ® A 16 ungskommiſſar . Stauderſiſt das platte Polniſch ni aber das Deutſch, alle vorgeſchobenen Poſten, namentlich die Gar⸗Mitte dieſes Monats nach Konſtantinopel be⸗ 
Regelung der Apothekerfrage gedrängt würden. Igiebt eine gierung Ueberſicht über die Be⸗das dort geſprochen wird, ist noch weniger Salon⸗ niſonen je Kaſſala und Adigrat, zur iczuziehen. geben. f g 


Turkei. 

Konſtantiuopel, 7. März. Ein Irade ers 
mächtigt die Pforte zu Verhandlungen mit den 
Botſchaftern über die ſtreitige Frage der 
Quaitaxen. Die Botſchafter verlangen, daß vor⸗ 
her die weitere Erhebung der Quaiſteuer ein⸗ 
geſtellt werde. 

Die türkiſchen Truppen aus Zeitun werden 
zurückgezogen. 


Afrika. 


Kapſtadt, 7. En (Meldung des „Reit 
terſchen Bureaus.) therford, Agent der 
„Debeers⸗ und Chartered⸗Eompanien“ wurde 
unter der Beſchuldigung, an der verbotenen Bei⸗ 
ſeiteſchaffung von Waffen und Munition be⸗ 


theiligt geweſen zu ſein, verhaftet und alsdann Montag: „Don Carlos“ mit Herrn Dir. 
2 25 Stellung einer Bürgſchaft auf freien Fuß Reſemann als „Marquis von Poſa“. Diens⸗ 
ge 


etzt. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 8. März. Im Sucker'ſchen 
Lokale fand geſtern Nachmittag eine zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung der ſtreikenden 
Schneider und Näherinnen ſtatt, in welcher Frau 
Panzram und Herr Käming über die 

egenwärtige Lage des Streiks ſprachen. Der 
etztgenannte Redner erwähnte beſonders, daß die 
Konfektionäre anderer Großſtädte, welche in 
Folge von Arbeitseinſtellungen ſich genöthigt 
ſahen, ihre Lohnſätze zu erhöhen, an dem hieſi⸗ 
gen Ausſtand den lebhafteſten Antheil nehmen, 
was aus der Thatſache zur Genüge erhelle, da 
eine Leipziger Firma 30 Mark Streikunter⸗ 
ſtützung überſchickt habe. Gegenüber An⸗ 
gaben der Arbeitgeber wurde wiederholt betont, 
daß die beſſeren Rock⸗, Jacket⸗ und Paletot⸗ 
ſchneider ſich faſt ausnahmslos der Lohnbewe⸗ 
gung augeſchloſſen hätten, während die Zwiſchen⸗ 
meiſter allerdings in der weitaus überwiegenden 
Mehrzahl arbeiten laſſen. Nach einer nicht ſehr be⸗ 
laugreichen Diskuſſion wurde eine Reſolution 
folgenden Inhalts angenommen: „In der Er⸗ 


wägung, daß die Konfektionäre ihr im Sommer ſt 


1895 abgegebenes Verſprechen, bis zum 1. Fe⸗ 
bruar 1896 mit der Lohnkommiſſion der Schnei⸗ 


ß wohl eine entfernte Aehnlichkeit mit dem aufs 


Dezember belief ſich der Beſtand an Pfand⸗ 
ſcheinen auf 53 im Betrage von 637 800 Mark 
und in Effekten auf dieſelbe Summe. Der 
Werth der der Reichsbank hier gehörigen Grund⸗ 
ſtücke beläuft ſich auf 298 000 Mark. Dem 
hieſigen Bezirks⸗Ausſchuß der Reichsbank ge⸗ 
hören als Mitglieder an die Herren Brandis⸗ 
Treſſelt, Kommerzienrath Abel, W. Krahnſtöver, 
C. Greffrath, C. F. W. Walter, H. Günther, 
C. Crohn und Stadtrath W. H. Meyer. Bei⸗ 
geordnete ſind die Herren Brandis⸗Treſſelt und 
Günther. 

4 Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in fol⸗ 
gender Bee: feſtgeſtellt: Sonntag, Nach⸗ 
mittags: „Reif⸗Reiflingen“; Abends: Gaſtſpiel 
des Herrn Dir. Schirmer: „Fräulein Doktor.“ 


tag und Mittwoch: Letzte Gaſtſpiele des 
Herrn Dir. Schirmer: „Charley's Tante.“ 
Donnerſtag: „Lehmann auf der Weltaus⸗ 
ſtellung.“ 

— Eine intereſſante Vorſtellung kündigt das 
Stadttheater für Dienſtag an, nämlich 
eine Aufführung des „Erbförſters“ von 
Otto Ludwig mit Herrn Pettera in der Titel⸗ 
rolle, welche zu den beſten Leiſtungen des Ge⸗ 
nannten zählt. 

— In dem Lokal Kleine Domſtraße 11 
wird ee N Naturſeltenheit unter dem 
Namen „Der ann aus dem Meere“ 
gezeigt, welcher Name wohl daher entſtanden, 
daß das Meerungeheuer bei näherer Betrachtung 


getriebenen Körper eines Mannes hat. That⸗ 
ſächlich ſcheint es ſich um eine Art des Dujon — 
Halicore cetaria — zu handeln, welche durch die 
abenteuerliche Geſtalt ſchon in früheren Zeiten 
Veranlaſſung zu dem Aberglauben von Meer⸗ 
weibchen und Seemännern gegeben. Das Thier 
iſt 3 Meter lang und 6 Zentner ſchwer. 

— In der Woche vom 23. bis 29. Februar 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 77 Er⸗ 
krankungs⸗ und 10 Todesfälle in Folge von an⸗ 
eckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
ſten trat Diphtherie auf, woran 33 Erkrankungen 
(7 Todesfälle) zu verzeichnen waren, davon 


der und Näherinnen feſte Minimaltarife zu ver⸗ 4 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. So: 


einbaren, uicht 


wägung, daß 
earbeiteten 


tettiner Konfektion dabei ihre Konkurrenzfähig⸗ Perſonen, davon 
keit keineswegs einzubüßen braucht, in Erwägung typhus 5 


endlich, daß dieſe 2 das Mindeſte dar⸗ 
ſtellen, was die Schneider zur Erhaltung ihrer 
Exiſtenz fordern müſſen — beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, unbedingt an den aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen feſtzuhalten, umſomehr, als es ſich hier 
nicht allein um Forderungen der augenblicklichen 
Exiſtenz, ſondern um dauernde Feſtſetzung der 
Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen handelt. 

Dem Statthalter Johann Reſſin zu 
Jaſſow im Kreiſe Kammin und dem Viehfütterer 
Johann Behrendt zu Ludwigsburg im Kreiſe 
Greifswald iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 1. bis 7. März 3281 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

— Das gegenwärtige Programm des 
cordia⸗Theaters findet lebhaften Beifall 
beſonders darum, weil darin dem Humor ein 
weites Feld eingeräumt iſt. Hervorragendes 


Tarifſätze To bemeſſen find, daß die fälle) in Stettin. 


ehalten haben, in fernerer Er⸗ dann folgt Scharlach mit 20 Erkrankungen (3 
5 von — Löhntommiſton aus⸗ Todesfälle), davon 4 Erkrankungen (2 Todes⸗ 


An Maſern erkrankten 19 
2 in Stettin und an Darm⸗ 
Perſonen, davon 1 in Stettin 

* Im Schaufenſter eines Weißwaaren⸗ 
und Putzgeſchäftes, große Domſtr. 21, entſtand 
geſtern Abend um 6 Uhr beim Anzünden der 
Gasflammen ein kleiner Brand, der bereits 
elöſcht war, als die Feuerwehr eintraf. — 

egen 7½ Uhr Abends wurde die Gasſpritze 
nach dem Hauſe Auguſtaſtr. 52 entſandt, woſelbſt 
Gardinen und Möbelſtücke in Brand gerathen 
Affi Das Feuer wurde ohne beſondere Mühe 
erſtickt. 

— Der Kaufmann Arnold Gordon hier⸗ 
ſelbſt, deſſen Geſchäft, Schulzenſtr. 38, nach 
der Eröffnung in Folge der angekündigten billigen 
Preiſe von dem Publikum im wahren Sinne des 
Wortes geſtürmt wurde, hat bald erfahren 
müſſen, daß auf dem Prinzip der Schleuder⸗ 


Con⸗preiſe ein Geſchäft auf die Dauer nicht beſtehen 


kann. Bereits ſeit einiger Zeit bemühte ſich der 
Geſchäftsinhaber, mit ſeinen Gläubigern einen 
Vergleich zu Stande zu bringen, dieſer Verſuch 


leiſtet darin der Berliner Volkskomiker Herr mißglückte jedoch und iſt nunmehr über das 


Gau, ein überaus vielſeitiger Humoriſt, nicht 
minderen Anklang finden die intereſſanten Cha⸗ 
rakterſtudien des Herrn Zierrath. Verdiente An⸗ 
erkennung ernten auch die gymnaſtiſchen Num⸗ 


mern, unter denen vor Allem das ſchwierige Luft⸗Jeiner Mittheilung des Herrn 


potpourri der Dorina⸗Truppe hervorzuheben iſt. 
Auch in Geſaug⸗ und ſonſtigen heiteren Vor⸗ 
trägen iſt in dem reichen Programm kein 
Mangel. 

— Nach dem Verwaltungsbericht der 
Reichsbauk für das Jahr 1895 haben die 
Geſamtumſätze im genaunten Johre 121313 106 800 
Mark betragen, davon bei der Reichshauptbank 


Vermögen deſſelben das Konkursverfahren ers 
öffnet. Der Kaufmann H. Göhtz iſt Verwalter 
der Maſſe. Anmeldefriſt: 15. Mai. 

— Durch die Tagespreſſe geht auf Grund 
Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors zu Münſter die Notiz, daß bei der 
Verwaltung der indirekten Steuern 
Mangel an Supernumeraren herrſche und daß 
Bewerber um derartige Stellen ſofort Annahme 
finden. Die Augabe iſt vollſtändig richtig, wir 
müſſen aber dringend davor warnen, ſich dieſem 
nicht überfüllten Berufe zuzuwenden. Super⸗ 
numerar wird man allerdings ſofort, nach 3—4 


—— . — . ͤ—ͤö .:ĩ —ä—ůꝛ—353S. nn nen, 


37 018 037 800 Mark bei den Reichsbankanſtalten Jahren, während welcher man ſich bei ver⸗ 
84 295 069 000 Mark. Der Geſchäftsumſatz bei ſchiedenen Hauptämtern allein unterhalten und 
der Stettiner Reichsbankanſtalt be⸗ Uniform halten muß, auch endlich nach ab⸗ 
lief ſich in Einnahme und Ausgabe auf gelegter zweiter Prüfung Greuz⸗ und ſpäter 
1175 509 900 Mark und zwar: Lombard⸗Ver⸗ Steuer⸗Aufſeher, das Gehalt erreicht auch wohl 
kehr 59 757 200 Mark, geſamter Wechſel⸗Verkehr in 7—8 Jahren die Höhe von 1100 Mark. Als 
206 273 900 Mark, Giro⸗ und Anweiſungs⸗Ver⸗ Steuer⸗Aufſeher verrichtet man theilweiſe Dienſte 
kehr 867 764 000 Mark, Depoſiten⸗Verkehr von Unterbeamten, z. B. Schiffswachen u. dergl. 
770 200 Mark, Verkehr mit Reichs⸗ und anderen Wenn man mit 20 Jahren bei der Verwaltung 
Staatskaſſen 40 944 600 Mark. Die Giro⸗Gut⸗ eintritt, Jo kann man es mit 30—32 Jahren 
haben beliefen fich am 1. Januar 1895 auf bis zum Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten bringen und er⸗ 
3637 160 Mark 32 Pf., als Beſtand am 31. hält als ſolcher 1500 Mark Gehalt, welches von 
Dezember verblieben 3 919 830,90 Mark, der 3 zu 3 Jahren um 200 Mark ſteigt. Ein 
Geſamt⸗Giro⸗Verkehr bei der hieſigen Bank⸗ Weiterkommen iſt für Viele höchſt fraglich. 
ftelle betrug 416 424 748,04 Mark. Bei den Wen dieſe Ausſichten verlocken ſollten, der mag 
Giro⸗Uebertragungen betrug der Zugang ſich getroſt melden, er wird ſofort — Steuer⸗ 
186 281 034 Mark, der Abgang 178 766 947,47 Supernumerar, wenn er die Prüfung in Deutſch, 
Mark. Der Verkehr mit Platzwechſeln brachte Geſchichte, Mathematik ꝛc. beſteht. Gymnaſial⸗ 
einen Gewinn von 169 375,91 Mark, der Ver⸗ Abiturienten und Reſerve⸗Offiziere erhalten den 


kehr mit Verſandwechſeln einen ſolchen Vorzug. 
von 86 302,4 Mark und der Verkehr e — 8 
mit Einzugwechſeln wies einen durch⸗ 


8 Beſtand von 2 438 600 Mark auf, Gerichts⸗Zeitung. 

echſel auf das Ausland wurden angekauft! * Stettin, 8. März. Eine Anklage wegen 
149 Stück mit einem Realwerth von 396 566,38 Sittlichkeitsverbrechens, welche ſich gegen den 
Mark. Der Lombard⸗Verkehr der hieſigen Bank⸗ Arbeiter Georg Friedrich Nikolaus aus 
ſtelle (einſchließlich Anklam, Jarmen, Paſewalk, Gartz a. O. richtete, beſchäfttgte geſtern das 
Prenzlau, Pyritz, Schwedt und Stargard) brachte hieſige Schwurgericht. Die ice bung 
einen Gewinn von 6 740 400 Mark; am 31. fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkekt ſtatt 


Berlin, deu 7. März 1896. Freude Fonds. 


— . — 


und endete mit der Verurtheilung des Angeklag⸗ 
ten zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 


Ehrverluſt. 
Leipzig, 7. März. Im Prozeß S lach 
ach⸗ 


und Genoſſen wird das Urtheil Montag 
mittag 5 Uhr geſprochen werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein ſamoaniſcher Roman.) 
Ein Berliner, der ſich in Berlin in die ſchöne 
„Fai“ verliebt hatte, folgte der Karawane auch 
nach Kopenhagen, um dem Gegenſtand ſeiner Be⸗ 
wunderung auch dort nahe zu ſein. Er hielt 
ſich volle 4 Wochen in der däniſchen Hauptſtadt 
auf und folgte der Karawane, natürlich in 
reſpektvoller Entfernung, auch nach Stettin, wo 
er bis jetzt noch keine Vorſtellung der Samoa⸗ 
Karamane verſäumt hat. Die ſchöne „Fai“ wird 
natürlich gehütet wie ein Sugopfel und das iſt 
eben der Kummer des armen 
bis jetzt niemals Gelegenheit gehabt hat, ſeine 
Angebetete unter vier Augen ſprechen zu können. 
Der junge Berliner, ein unabhängiger junger 
Mann, hat aber die Abſicht ausgeſprochen, der 
Karawane event. bis Samoa zu folgen und er 
iſt dann ſelbſt zum Aeußerſten, 
bereit. 

— In Dentſch⸗Südweſtafrika arbeitet die 


über 50 Jahren, ſie hat hier im Laufe 
20 Miſſionsſtationen angelegt, die von 20 euro⸗ 
päiſchen Miſſionaren beſetzt ſiud. Aus den 
Nama⸗Hottentotten ſind 5414 und aus den Herero 
3252 Gemeindeglieder geſammelt, im letzten Jahre 
konnten 244 Erwachſene getauft werden, 1652 
Kinder werden in den Schulen unterrichtet. Die 
Arbeit der Miſſionare iſt in dem vielfach un⸗ 
wirthlichen Lande und unter den verkommenen 
oder trotzigen Heiden eine überaus mühevolle. 
Da iſt es ſehr erfreulich, daß ihrer Tüchtigkeit 
und Treue von verſchiedenen Seiten hohe Aner⸗ 
kennung gezollt worden iſt. Ei 
hat Premierlieutenant von Francois in ſeinem 
eben erſchienenen werthvollen Buche 
Damara, Deutſch⸗Südweſtafrika“ abgegeben. Es 
lautet wie folgt: „Ob die Miſſionare den Re⸗ 
ierungsorganen noch etwas mehr in die Hände 
hätten arbeiten können, darüber kann man ver⸗ 
ſchieden urtheilen. Bei alledem darf man aber 
nicht vergeſſen, daß der Miſſionar, gleichviel 
welcher Nation und welcher Geſellſchaft er an⸗ 
gehört, unmöglich ein Regierungs- oder Partei⸗ 
organ ſein kann, ſondern vielmehr über den poli⸗ 
tiſchen Ideen und Parteiintereſſen ſtehen muß, 
daß er im höherem Dienſte ſteht, als dem der 
Menſchen. Man verſteht dieſen Standpunkt nicht 
ſogleich; ich bekenne offen, daß auch ich meine 
Zeit gebraucht habe, um ihn zu begreifen, und 
daß deshalb nicht immer vollſte Harmonie zwi⸗ 
ſchen den Miſſionaren und den Regierungsver⸗ 
tretern hat herrſchen können. Das hindert mich 
indeſſen nicht, an dieſer Stelle dem Wirken und 
Treiben der Miſſtonare volle Achtung und eine 
über das Durchſchnittsmaß der Phraſe weit 
hinausgehende Anerkennung und Bewunderung 
zu zollen. Ohne die Pionierarbeit der Miſſionare 
wäre die Beſitzergreifung des Landes ein völlig 
illuſoriſcher Akt auf dem Papier geweſen; was 
Händler, Induſtrielle und Gelehrte, zumal Hol⸗ 
länder und Engländer, zur ſogenannten Er⸗ 
forſchung und Kultivirung gethan haben, fällt 
gar nicht ins Gewicht neben den poſitiven Er⸗ 
gebniſſen der Miſſionsarbeit. Und dieſe Arbeit 
will um ſo mehr bedeuten, als alle egoiſtiſchen 
Motive, die den Händler oder Forſcher immer 
beſeelen werden, die ſchließlich auch dem Kriegs⸗ 
mann nicht abgeſprochen werden können, bei die⸗ 
ſen Männern fortfallen. Es muß eine erhabene 
Triebkraft ſein, nur um der Verwirklichung der 
Idee vom Zuſammenſchluß der Menſchheit zum 
Gottesreiche, zur Gotteskindſchaft in die Hände 
zu arbeiten, Bequemlichkeit, Erwerbsmöglichkeit, 
Ehre und Ruhm, alles preiszugeben, um einer 
ſchwarzen oder rothen Menſchenſeele das Ge⸗ 
heimniß von der Liebe Gottes einzuflößen. Und 
das alles um einen Jahresſold von 2400 Mark, 
eine dürftige Anfangseinrichtung. Das eigene 
Intereſſe wird zurückgeſtellt, der Miſſionar wird 
Nama- oder Hereromann. Er giebt fortwährend, 
nicht nur von dem inneren Schatze ſeines geiſti⸗ 
gen Lebens und Könnens; nein, um dahin zu 
gelangen, muß er unermüdlich bald Handwerker, 
bald Ackerbauer, bald Baumeiſter ſpielen; immer 
geben, Geſchenke, Lehren, Verbeſſerungen, nie⸗ 
mals nehmen, kaum ein Verſtändniß für ſeine 
Opferfreudigkeit — alles das Jahre, Jahrzehnte 
lang. Dazu gehört in der That mehr als 
Menſchenkraft; das Durchſchnittsgemüth des in 
Selbſtverherrlichung und Selbſtſucht ver⸗ 
härteten europäiſchen Strebers begreift das 
nicht. Ich hätte es früher auch nicht begriffen, 
man muß geſehen haben, um hier verſtehen und 
bewundern zu können.“ 


— (Ein baieriſches Idyll in Yokohama.) 
Die in Yokohama in deutſcher und engliſcher 
Sprache erſcheinende „Eaſtern World“ erfreute 
in ihrer ſoeben eingetroffenen Nummer mit 
folgendem reizenden Idyll aus dem geſellſchaft⸗ 
lichen Leben der japaniſchen Hafenftadt: „Die 
Baiern ſind gemüthliche Leute, aber grob ſind 
fie, ſaugrob, salva venia. Bös gemeint iſt's 
freilich nicht und ein Baier verſtehts ſchon. 
Spielen da zwei Baiern Billard im Grand 
Hotel eines Abends, und ein Sachſe, den das 
Spiel zu intereſſiren ſchien, war näher hinzuge⸗ 
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Concordia L. 51 1235.00 


erliebten, daß er 


zu einer Heirath Rinder, 


Rheiniſche evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft ſeit und 


e 
n ſolches Zeugniß ſtarken Auftrieb ebenfalls ſchleppend. 
„Nama und 2. Qualität 49—53 


gangen und hatte ſo in Gedanken die Hände 
auf den Rand des Billards gele 5 
nun der eine Baier. „Sd 


n 

Billard, hat er da ſeine Klauen darauf liegen 
wie a Paar Pflaſterſtein!“ 
ganz heiß über den Rücken gelaufen, geſa 
er aber nichts, ſondern hat ſchnell ſeine 
weggenommen und iſt weitergegangen. 
Baiern haben aber 
„baieriſch“ miteinander geredet. 
5: Troppau, 7. Mä 

e che 


der Flammen. 


Drei Arbeiter ſind ſchwer ver⸗ 


den Gebäuden auch alle Maſchinen und Betriebs⸗ 
gegenſtände zerſtört ſind. 

Paris, 7. März. Aus Nancy wird die 
Verhaftung zweier Ziviliſten und eines Unter⸗ 
offiziers gemeldet, die angeblich im Intereſſe 
Deutſchlands ſpionirt hätten. 


Viehmarkt. 


Berlin, 7. März. 


irektion.] Zum Verkauf ſtanden: 4636 


9650 Schweine, 1447 Kälber, 10066 


Rinder markt wickelte ſich gedrückt 
ſchleppend ab und ee pern. 


ammel. 
Der 


der Zeit Nur ganz feine ſchwere Stiere wurden auch über 


Notiz bezahlt. 1. Qualität 55—58 Mart, 2. 
Qualität 49—53 Mark, 3. Qualität 44—47 
Mark, 4. Qualität 38—42 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Schwein emarkt verlief bei dem 

reichlichen Angebot ebenfalls ſchleppend und wird 
gleichfalls nicht ganz geräumt. 1. Qualität 
42 Mark, 1 e Poſten darüber, 2. Qua⸗ 
lität 40—41 Mark, 3. Qualität 37—39 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich bei dem 
t 1. Quali⸗ 
tät 54—57 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
f., 3. Qualität 45—48 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

„Auch am Hammel markt war der Ge⸗ 
ſchäftsgang ſchleppend und bleibt erheblicher 
Ueberſtand. Für feinſte ausgeſuchte Poſten be⸗ 
willigte man mitunter auch Breite über Notiz. 
1. Qualität 43—45 Pf., Lämmer bis 48 Pf., 
2. 5 4042 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 7. März. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue 
—,— bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement —,— bis neue —— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
9,25—10,25. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 25,25. 
Brod⸗Raffinade II. 25,00 bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 24,75 bis 25,25. Melis I. mit Faß 
24,25 bis —,—. Ruhig. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per März 12,22 ½ 
bez. u. B., per April 12,30 G., 12.37 ½ B., 
ver Mai 12,47 bez. u. B., per Juli 12,67 ½ G. 
12,70 B., per Oktober⸗Dezember 11,35 G., 11,40 

B. Stetig. 
Uhr. Ge⸗ 


Köln, 7. März, Nachm. 1 
Weizen neuer hieſiger 15,50, 


— 


S 


treidemarkt. 
fremder loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 13,50. Hafer neuer hieſiger 12,75 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mat 
5030, per Oktober 50,30. ’ 

Hamburg, 7. März, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
März 12,20, per April 12,30, per Mai 12,45, 
ber Juli 1267 ½, per Oktober 11,45, per Dezember 
11,37½. Stetig. 

Hamburg, 7. März, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 66,00, per Mai 65,75, per 
September 62,00, per Oktober ——, per Des 
zember 58,00. Ruhig. i 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Preßburg, 7. März. Der Raabfluß iſt 
aus ſeinem Bette getreten. Große Strecken 
Wieſen und bebauter Aecker ſind überfluthet. 
Der Damm zwiſchen Horrei und Vittuyed il 
ee re | 

Nizza, 7. März. Erzherzog Frauz Fer⸗ 
dinand von Oeſterreich trifft 5 15 e Mis. in 
Monte Carlo ein. An demſelben Tage erfolgt 
die Ankunft des Prinzen von Wales in Cannes. 
Das Eintreffen der Königin von England in 
Cimiez wird bereits am 11. dieſes Monats er⸗ 


PR 

Rom, 7. März. Auf Befehl des Papſtes 
iſt das Tedeum, welches ae des Gedent⸗ 
Papſtes abgehalten wer⸗ 


tages der Krönung des 
den ſollte, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 


worden. 
Nom, 7, März. Die Kombination Ricotti⸗ 
Rudini kann man als definitiv geſcheitert an⸗ 
ſehen. Wenn Saracco des Königs Programm, 
wonach die militäriſche Ehre um jeden Preis 
gewahrt werden müſſe, annimmt, iſt Saraccos 
Berufung ſicher. Die Entſcheidung erfolgt 
noch heute. (Privat⸗Telegramm.) 


Dynamite Truſt 


Dem Sachſen iſt es die dortige Firma Daniel 
hat] bedeutendſte Haus, welches in 
ände Staaten den Reishandel betreibt, in Konkurs 
f Die] gerathen. Die 
ruhig weitergeſpielt. und lionen Dollar 


„März. In Kunnrau wurde] Riſta Danic 
miſche Fabrik von Hell u. Co. ein Raub] beim Fürſten 


letz. Der Schaden ift ſehr bedeutend, da außer Großkreuz des Takowa⸗Orden verliehen. 


Nu 
(Stäptiſcherſbis 
Zentrat-BiebHof.), launcher Bericht der ehe 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement K. 
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London, 7. März. 


talieniſchen Soldaten und für 
der Getddteken. x 


einer Meldung aus Newyork iſt 
Talmage Söhne, das 
en Vereinigten 


Nach 


: Paſſiven betragen mehrere Mile 
Belgrad, 7. März. Der König ernannte 
um außerordentlichen Geſandten 
erdinand von Bulgarien. 


Dem Finanzminiſter Popovic wurde 


das 


Briefkaſten. 
Antworten werden nur er⸗ 
theilt, wenn ſich die Frage⸗ 
ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
Anonyme Anfragen und Zu⸗ 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
r diejenigen Anfragen, wel e 


eitag bei der Redaktion ein⸗ 


tag-Nummer Beantwortung. 
F. P. Die Größe des aequatorialen Durch⸗ 
meſſers des Planeten Jupiter beträgt 19 000 
Meilen, des polaren Durchmeſſers 17900 Meilen; 
die Oberfläche des Jupiter iſt 126, ſein Volumen 
1414 Mal ſo groß als die entſprechenden Größen 
der Erde. H. B. in D. Nachdem Strafe 
und Koſten bezahlt ſind, würde eine Eingabe 
auf Erlaß 2 2 — fruchtlos ſein. G. 
Die Zahlung der Steuer richtet ſich nach dem 
Einkommen und ſpielt das Alter dabei keine 
Rolle; ſo lange Sie ein ſteuerpflichtiges Ein⸗ 
kommen haben, müſſen Sie Steuern zahlen, auch 
wenn Sie das 55. Lebensjahr bereits über⸗ 
ſchritten haben. — F. B. Ob der Verwalter 
verpflichtet iſt, die Miethe abzuholen, richtet ſich 
nach dem Wortlaut des Kontraktes, in Stettin 
iſt es Brauch, daß die Miethe überbracht wird. 
endet der Verwalter eine Quittung mit ſeiner 
Unterſchrift, ſo muß Zahlung erfolgen, auch 
ohne daß die Unterſchrift beſonders beglaubigt 
iſt. Wenn die Miethe dem Verwalter per Poſt 
zuaeichiet wird, jo darf das Porto nicht in 
bzug gebracht werden, ein derartiger Fall iſt 
hier gerichtlich zu Gunſten des Verwalters ent⸗ 
ſchieden. — M. F. Wenn Ihr Grundſtück weder 
Waſſerleitung noch Kanalanſchluß hat, ſo können 
Sie auch nicht zur Zahlung des Kanalzinſes 
herangezogen werden. — Cl. A. Wir würden 
Ihnen abrathen, einen Antrag auf Erhöhung der 
Rente zu ſtellen, nach Lage der Verhältniſſe iſt 
auf Erfolg eines ſolchen Antrages doch nicht 
zu rechnen. — P. D. Ein Schlaganfall iſt 
im Sinne des Geſetzes nicht als Unfall anzu⸗ 
ſehen, auch wenn derſelbe während der Arbeit 
erfolgt iſt, denn alle Fälle, welche durch die Un⸗ 
fallgefahr des gewöhnlichen Lebens herbeigeführt 
worden ſind und denen deshalb jeder ausgeſetzt 
iſt, fallen direkt unter die Invaliditäts⸗ 
Verſicherung. — L. J. 2. Das Pfand⸗ 
Objekt kann nach dem Verfall ſofort verkauft 
werden, doch muß bei der Ankündigung des Ver⸗ 
kaufs die Nr. des Pfandes bekannt gemacht werden. 
— Billard 1066. In Deutſchland giebt es 
nur eine Billardzeitung, dieſelbe erſcheint unter 
dem Titel „Das Billard“ monatlich einmal in 
Mainz. — Paul K. Da nach dem Statut der 
Krankenkaſſe nur „freie Arznei“ gewährt wird, 
ſo kann dies auch nur auf die freie Gewährung 
von Arzueimitteln bezogen werden. d 


— 


en 
meiſten Krankenkaſſen lautet der betr. Paſſus: 


„freie Arznei, ſowie Brillen, Bruchbänder und 
ähnliche Vorrichtungen oder Heilmittel“. — A. 
K. 1. „Gehalt“ iſt eine feſtnormirte Bezahlung 
für beſtimmte Dienſtleiſtungen; „Remuneration“ 
eine außergewöhnliche Entſchädigung für außer⸗ 
gewöhnliche Dienſtleiſtungen. 2. Die Juriſten 
find ſich noch nicht recht über den Begriff „vor⸗ 
übergehende Dienſtleiſtungen“ einig; dies haben 
auch die letzten Verſammlungen der hieſigen 
Stadtverordneten gezeigt. Nach einem Beſchluß 
der letzten Sitzung werden hier die Dienſtleiſtun⸗ 
gen von jtriftiichen Hülfsarbeitern, welche auf 
ſechs Jahre angeſtellt ſind, als „vorübergehende 
Leiſtungen“ betrachtet. 3. Wir halten nach dem 
Wortlaut der Städte⸗Ordnung eine Kündigung 
nicht mehr für zuläſſig. 4. Unter mechanische 
Arbeit verſteht man eine ſolche, deren Verrich⸗ 
tn keine beſondere geiſtige Anſtrengung er⸗ 
fordert. 


Wetterausſichten 
für Sountag, den 8. März. 
Zunächſt etwas kälteres, vielfach heiteres 


Wetter mit friſchen weſtlichen Winden, nachher 
neue Erwärmung, Trübung und Regen. 


0 eee 
Waſſerſtand. 
Am 6. März: Elbe bei Auſſig -+ 1,79 


Meter. — Elbe bei Dresden — 0,30 Meter, 
Elbe bei Magdeburg + 1,68 Meter. — 


Unſtrut bei Straußfurt + 130 Meter. — 


Oder bei Ratibor 1,78 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,91 Meter, Unterpegel 
— 0,11 Meter. — Oder bei Frankfurt ＋ 1,20 
Meter. — Weichſel bei Thorn 0,50 
Meter. — Warthe bei Polen + 1,10 Meter, 
— Am 5. März: Netze bei uſch + 1,07 
Meter. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank- Papiere. 
Eutin⸗Lüb. 4% 56,500 Balt. Eiſb. 3% —.— Dividende von 186. Dividende von 1351. 
Irkf Gütb. 4% 83,756 Dur⸗Bobch. 4% —,— Bank f. Sprit Disc.⸗Com. 8% 213,90h 
Lilb⸗Bich. 47 149.900 Gal. C. Sow. 5% —— | u. Prod. 3¼½% 70,5066| Dres). B. 3%156,755 
Mainz⸗Lud⸗ 3 Gotthardb. 4% 172,500 Berl. Eſſ. V. 4% 128.25 National. 6¼% 148,800 
wigshafen 4% 125,006 It. Mittmb. 4% 83,306 do. Holsgeſ. 4% 153,756 | Porn, Hyy ; 
Marienburg⸗ Kursk⸗Ktiew 5% —— Bresl. Disc.» | com, 6% 142,606 
Mlawla 4% 83,106 | Most. Breit 3% 76,598 Bank 6½ 121,00 b c Pr. Ceutr.⸗ R 
ME. F. Fr. 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% —— Darmſt.⸗B.5¼ % —,— Bod. 9½% 177,50 b 
Noſchl.⸗Märt. do. Noͤwſtb. 5% 139,25b Deutſch. B. 9% 194,506 |Reihshant 6, 0 161, 00b 
5 2 10 7886 do. L. B. Ib. 4% 143,500 Dtſch. Gen. 5% 118,500 
„Südb. 4% 94,006 Sdcöſt. (Ob.) 4% 42,506 . 
Saalbahn 4% —— Warſch⸗Tr. 5% —— Gold und Papiergeld. 
Starg⸗Poſ. 4½% —.— do. Wien 4% 283,500 Dukaten per St. 9,600 Engl. Bukuot. 20.446 
Amſtd.⸗Rttb. 1% —— Souvereigus 20, 46 Franz. Bankuot. 81, 15b 
20 Fres.⸗Stlicke 16,2850 Oeſter. Bankugzt. 169,450 
Gold⸗Dollars 4,1825 Ruſſiſche Not. 217, 450 
Anduſtrie⸗Paplere. 9 Bank- Discount. 
Bredow. Zuckerfabr. 3% 68,0003 Harb. Wien Gum. 20 gg dd Reichsbank 3, Lombard Bart 
=] Heinrichshall 6 —,— J. Löwe u. Co. 20 312,0066 | 3½ bez. 4, 2 
E Leovoldshall 3% 82, 10b 6] Magdeb. Gas⸗Geſ. 6123,40 Privatdiscont 2 b. 7. März, 
3} Oranienbur 6% —,— =)Görfiger (co) 10%298,355 | —— — 
& do. St.⸗Pr.  6%161.0068 | do. (Lüders) 8% 207 756 Amſterdam 8 T. 2%) 163,400 
=1 Schering 15% 235,5 „ Gruſo werke —.—.— do. M. 2/2%| 167,958 
31 Stahfurter 11 133,998 S Halleſche 28 % 406, 00h Belg. Bläg: 8 7. 2½% 81,098 
S Union 8% 95,495 1 Ef Hartmaun 7 180,6668 do. 2 M. 2½% 80,758. 
Brauerei. Elyſium 3% —— [( Fomm. com. 4½% 72,500 5 London BT. 2 „% 20,450 
Möller u. Holber 0. 3.500 | Schwarzkopf 12½% 2 32,0 0b3 do. 3 M. 2 % ‚406 
P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —— | St. Vulc. I. 8. 6% 139, 90b 0 Paris 8 T. 2 % 81,056 
P. Prob.⸗Zuckerſſed. 20% —— Norddeutſcher Lloyd 0 195,496B | do. 2 M. 2 „ 80,908 
St. Chauott⸗Fabrik 15% 230,500 Wilhelinshütte 4% —,.— Wien, ö. W. 8 T. 4 % 169, 40b 
Stett. Walzm.⸗Act. 30% —,— Siemens Glas 11%189,008 | do. 2 M. 4 % 168.650 
St. Bergschloß⸗De. 14% —— | Stett,-Bred. Cement 2½ % 101, 9000 Schweiz⸗ Pl. 8 T. 3 %| 80.750 
St. Dampfm.⸗A.⸗G.13¼½% —,— Stralſ. Spielkartenf. 6¼ % 127,50 Ital. 10 T. 72, 75b 
Papierfbr. Hohenkrug 4% —— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½ % 14.750 Petersburg 8 T. 4% 217,006 
ziger Oelmühle — 96,00% | Stett, Flectr.⸗Werte 6% 139. 0b do. 3 M. 4½% 214,506 
Deſſauer Gas 10% 201,00 bc Stett. Pferdebahn 3% —.— 11 2 


10 150, 5000 N. Stett. D.⸗Comp. 0% -—.n 


Die hieſige italleniſche 
Das ſieht Kolonie veranſtaltet Sanin na für 55 3 
ö 8“, ſchreit er, Adua verwundeten i 
ehmen's doch Ihre Saupratzen weg vom die Hinterbliebenen 


„finden in der nächſten Sonn⸗ 


Stettin, den 27. Februar 1896. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Zurückſtellung von Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr 
und Erſatz⸗Reſerve, ſowie von ausgebil⸗ 
deten Landſturmpflichtigen II. Aufgebots 
in Berückſichtigung häuslicher und gewerb⸗ 
licher Verhältniſſe bei etwa eintretender 


Mobilmachung der Armee. 
Nach den Vorſchriften der 88 122 und 123 der 
Wehr⸗Ordnung können aus Anlaß häuslicher und g.» 
werblicher Verhältniſſe von der verſtärkten Erſatz⸗Kom⸗ 


> 


Sladtverordneten-Verfammlung. 


Donnerſtag, den 12. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 7. März 1896. 

Dr. Scharlau. 

Stettin, den 27. Februar 1896. 


Bekanntmachung 


betreffend die Muſterung der Militärpflichtigen. 

Die diesjährige Muſterung der Millitärpflichtigen, 
welche in den Jahren 1876, 1875, 1874 und vorher 
geboren und im Gebiete der Stadt Stettin wohnhaft 
find, findet wie folgt ſtatt: 

Jahrgang 1876. 

Buchſtabe A, B, und C am 19. März d. Js. 
Ib, E, F, & 


— 
P. P. 9 


Allen Gasglühlicht-Interessenten theile 4 
ich ergebenst mit, dass ich das von der Firma V 
Günther & Heyner bisher betriebene Gas- 
glünlicht-Geschäft übernommen habe und unter 
endstehender Firma weiterführen werde. Durch vollstän- 
dige Neueinrichtung meines Betriebes bin ich in den 
Stand gesetzt, allen an mich gestellten Forderungen in der 
schnellsten Weise gerecht zu werden, 


Neu! % Abonnement: 


Compl. Apparat mit Cylinder 
inel, Anbringen. 


‘= Mk. 3,50, 
Mk. 110. 
6 inder 
"Fabriken, Pu M. 1,30. 
en ander Mx. O. 50. 
Glasglühlichteylinder, doppelt 
gekühlt, mit Stempel, 


grösste Haltbarkeit, 
P. Stück Mk. 0,30, 


Glühkörper 


s Neu! 


<> «> «> «> «><> 


„ 20. „ „ - |miffion einftweili i ; Br i ühli ü 
» ge und bedingungsweiſe Zurückſtellungen für alle, auch nicht von mir eingerichtete Gasglühlicht-Anlagen übernehme 
„ Mund I „A. „ „bon Mannſchaften der oben bezeichneten Kategorie ver⸗ Diad. ME. 2,00. „ 8 2 
* — und 2 „W. fügt werden und zwar: ich Abonnements auf Instandhaltung und Reinigung der Gasglüh 
” =, >. TU = = ae ) wenn ein Mann als der einzige Ernährer feines Ucht- Beleuchtung zum Preise von a 
” 8 2. N, T, 2 „ arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, be⸗ 2 30 Pfg. pro Flamme und Monat 
a ſoweit die Mannſchaften dieſes Buch⸗ ziehungsweiſe feines Großvaters oder feiner Groß⸗ und werden zu ersetzende Glühkörper mit 30 Pig. pro Stück berechnet. 


mutter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, 
zu betrachten ift, und ein Kuecht oder Geſelle 
nicht gehalten werden kann, auch durch die der 
Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende 
Unterſtützung der dauernde Niedergang des elterlichen 


Anmeldungen zum Abonnement werden jederzeit angenommen. Meine Gasglüh- 
licht-Apparate sind gesetzl. gesch. und D. R. Fa., verstossen gegen keine 
bestehenden Patente und haben selbst die neuesten Entscheidungen keinen Einfluss auf meine 


Apparate. Mein Gasglühlicht ist fast in allen Culturstaaten vertreten und stehen 


| ftaben zum 26. März beordert find, 
| „ V, W bis Z und der Reſt aus dem 
er FE am 27. März d. Js. 


Jahrgang 1875. 


N 


2217 


A, B, C, D i ausſtandes nicht abgewendet werd te; f 
8 E, F. G, H — — ia = 0. 2) — Eupen eines — ver das Interessenten die Original- Bestellungen von Gas- Anstalten, Gas Actien - Gesell- 
2 1 . 9 schaften und Installateuren Deutschlands, sowie Bestellungen aus Oesterreich, 
„ fe „ 1. Abril „ „ber, Puchter oder Gewerbetreibender oder Er⸗ ema Amerika, Canada 
| i 0. 95 R. u, v, , .: nährer einer zahlreichen Fanilie iſt, den gänz⸗ Italien, Spanien, are — Dän rk, Russland, England, Am ’ 
| = S, T, 2 E er 2 bei 4 4 ur 2 oben u, a. m. gern zur ren zur erfügung. 
ie Angehörigen ſelbſt bei dem Genuſſe der ür alle - 
Buchſtabe A Jahrgang e April d. J geſetzlichen Unterſtützung dem Elende preisgeben Fernsprecher Bestellungen No. 92%. Paul Heyner a 

* F. 6. J. K ua 10. wi . N 0 — a Fällen die Zurück Internationale Gasglühliecht-In dustrie. A 
" 2 a Ba re enn in einzelnen dringenden Fällen die Zur 
AE eise d re le a eee i en dne res 
N. T. U. WW bis M „ 1. auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe . NEE EEE VER 3 be TR 
88 Arie Jahre „ 14. „ „ der allgemeinen Landeskultur und der Volkswirth⸗ 1 ge . 8 3 x 

Die Muſte rung der a 5 ſchaft für unabweisbar nothwendig erachtet wird. 1 a 
„ Hänge N 15. „[ Maunſchaften, welche wegen Kontroll = Entziehung emeister N stitut 

en e nachdienen mitffen, haben keinen Anſpruch auf Zurück. 5 1 1 | 

be ene des Ye FE wage der De Fosse Lambert! Lotterie Hannover, Hedwigſtt. 13 
3 ie Prü er Reklamationen findet f 8 8 

Die Lecſung für Die 20. uhren m 17 ER am Donneritag, den 16. April d. IJ, 5 a 8 mens N 1 = 3 dee iervorzagenben Erfolge rühm ⸗ 
2 . 5 ” . “ 1 — 5 9 mar 4 N M. 9 ere 7 2 

Die Muſterung findet jedesmal Morgens 7 Uhr Vormittags 8 Uhr, im Roh- 9 — 9642 anne — 959 500 M. 8 5 Ein- Jeelw. eund Fähneſchs Grann rn 


ng 11, im Rohrer ſchen Lokal 
att. 
Es werden daher alle diejenigen Militairpflichtigen, 


welche in den obengenannten Jahren und vorher gie fa: 


boren und nicht zurückgeſtellt jind oder über ihr 
Militair⸗ Verhältniß eine endgültige — 

einer Ober⸗ ſſton noch nich 
erhalten haben, d. h. welche weder im Beſitze eines 
Ausmuſterungs Scheins, Landſturmſcheins, oder eines 
Erſatz⸗Reſervepaſſes ſich befinden, hierdurch aufgefordert, 
ſich in den vorſtehend angegebenen Muſterungsterminen 


zu an a. 

ieſenigen Militairpflichtigen, welche ohne genügenden 
Eutſchuldigungsgrund in den Terminen vor — Erſatz⸗ 
behörden nicht pünktlich erſcheinen, werden, ſofern ſie 
nicht dadurch eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Geld bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 
drei Tagen beſtraft, außerdem haben ſie die zwangs⸗ 
weife Vorführung zu gewärtigen, auch können ihnen die 
Bortheile der Looſung entzogen werden. 

Wer durch Kraukheit am Erſcheinen am Muſterungs⸗ 
tage verhindert iſt, hat ein polizeilich beglaubigtes 
ärztliches Atteſt einzureichen. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene 
Koſten drei glaubhafte Zeugen hierfür zu ſtellen, oder 
ein Zeugniß eines beamteten Arztes beizubringen. 

Schifffahrttreibende Militairpflichtige haben, wenn fie 
von der Geſtellungspflicht beim Muſterungs⸗ oder Aus⸗ 
debungsgeſchäft entbunden ſein wollen, um bei dem im 
Dezember ſtattfindenden Schiffermuſterungs⸗Geſchäft ge⸗ 
muſtert zu werden, dies vorher bei der Polizei⸗Direktion 
zu beantragen. 

Rekle mationen um vorläufige Zurückſtellung oder 
Befreiung vom Militairdienſt müſſen bis zum 18. März 
d. Is. angebracht und durch glaubhafte Atteſte be⸗ 
gründet werden. Entſteht jedoch die Veranlaſſung zur 
Reklamation erſt nach dem 18. März d. Js., bezw. nach 
dem Muſterungsgeſchäft, ſo kann der Antrag noch im 
Muſterungs⸗Termine oder andererſeits noch im Aus⸗ 
hebungs⸗Termine angebracht werden. Geſuche um Ent⸗ 
laſſung bereits Dienender müſſen nach dem Geſetz zurück⸗ 
gewieſen werden, wem feſtgeſtellt worden, daß die Re 
Hamations-Gründe ſchon zur Zeit der Muſterung oder 
Aushebung beſtanden haben. Es liegt daher im eigenen 
Intereſſe der Betheiligten, die Reklamations⸗Geſuche 
(wie oben angegeben) rechtzeitig hierher einzureichen. 

Reklamationen für ſchifffahrttreibende Militairpflichtige, 
auch wenn dieſe von der Frühjahrs⸗Geſtellung ent⸗ 
bunden ſind, müſſen ebenfalls bis zum 18. März an⸗ 
gebracht werden, weil eine Prüfung derſelben im 
Schiffermuſterungs⸗Termin nicht vorgenommen werden 


darf. 

Die Eltern. Geſchwiſter der Reklamaten und die ſonſt 
in Betracht kommenden Perſonen müſſen ebenfalls zu 
dem oben angegebenen Termin (16. April d. Is.) im 
Rohrer'ſchen Lokale erſcheinen, woſelbſt über die 
Erwerbs u. Aufſichtsfähigkeit, wie überhaupt über die 
Reklamation eutſchieden werden wird. 

Ein Nichterſcheinen der Angebörigen hat zur Folge, 
daß die Reklamation eventl. unberückſichtigt bleibt. Auf 
vorläufige Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militär⸗ 
dienſte haben Anſpruch: 

a) die einzigen Ernährer hülfloſer Familien, er⸗ 
werbsunfähiger Eltern, Großeltern oder Ge⸗ 
ſchwiſter; 2 = ae 

b) der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähi⸗ 
gen Grundbeſitzers, Pächters oder Gewerbetrei⸗ 
benden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und un⸗ 
entbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhal⸗ 
tung des Beſitzes, der Pachtung oder des Ge⸗ 
werbes iſt: 

e) der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde 
gebliebenen, oder an den erhaltenen Wunden ge⸗ 
ſtorbenen, oder in Folge derſelben erwe bsun⸗ 
fähig gewordenen oder im Kriege an Krankheit 
geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurück⸗ 
ſtellung den Angehörigen des letzteren eine we⸗ 
ſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 


d) Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pach⸗ O 


tung von Grundſtücken durch Erbſchaft oder 
Virmächtuiß zugefallen, ſofern ihr Lebensunter⸗ 
halt auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und 
die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder 
— Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermög⸗ 
lichen iſt; 

c) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen 
Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt 
ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb des 
dem Militärpflichtiahre vorangehenden Jahres 
durch Erbſchaft oder Vermächtuiß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere Weise 
nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handels⸗ 
häuſern entſprechenden Umfanges findet dieſe 
Vorſchrift ſiungemäße Anwendung: . 

f) Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu 
einem beſtimmten Lebensberufe oder in der Er⸗ 
lernung einer Kunſt oder eines Gewerbes begrif⸗ 
fen ſind und durch eine Unterbrechung bedeuten⸗ 
den Nachtheil erleiden würden. 

Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können 
Ansprüche auf Zurückſtellung bezw. Befreiung nicht bes 
gründet werden. 

Die Handwerker (Schuhmacher, Schneider, Sattler. 
Maſchinenſchloſſer) haben einen Ausweis über ihre Be⸗ 
ſchäftigung als Handwerker mitzubringen. 

Die Mannſchaften der ſee⸗ und halbſeemänniſchen 
Bevölkerung haben ihre Schiffspapiere (Anmuſterungs⸗ 
bücher u. ſ. w.) mitzubringen. 


Königliche Polizei-Direktion. 


von Zander. 
Stettin, 4. März 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Tiſchlerarbeiten für die Neu⸗ 
bauten am Krankenhauſe ſoll vergeben werden und 
werden Unternehmer aufgefordert, ihre Angebote, ver⸗ 
. und mit entſprechender Aufſchrift veriehen, bis 

ittwoch, den 11. März 1896, Vorm. 10 Uhr, 
im Stadtbaubureau, Zimmer 38, wo die Eröffnung in 
— on der erſchienenen Unternehmer ſtattfindet, ein⸗ 

eichen. 


Die Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen im Bau⸗ 


aße zur ae aus. 
ochbau⸗ 


bureau in der Hospi 


tadfte 
Der Magiſtrat, eputation. 


rer'ſchen Lokale, Guſtav- Adolf⸗ 
ſtraße 11, 


tt. 

Mannſchaften, welche im Stadtgebiete wohnen und 
auf Berückſichtigung Anſpruch machen, haben ihre ſchrift⸗ 
lichen Geſuche mit den nöthigen Atteſten verſehen und 
gehörig begründet bis ſpäteſtens den 31. März d. J. 
zur näheren Feſtſtellung bei dem hieſigen Ma ⸗ 
giſtrat anzubringen. 

Die Reklamanten haben ſich perſönlich in dem oben⸗ 
bezeichneten Termin am 16. April d. J. der verſtärk⸗ 
ten Erſatz⸗Kommiſſion vorzuſtellen und dem Bezirks⸗ 
feldwebel ſchriftlich oder mündlich noch vor dem Termin 

utheilen, daß ſie ihre Zurückſtellung beantragt hätten. 
ird die Zurückſtellung zur Unterſtützung der Eltern 
e müſſen letztere im Termin ebenfalls er⸗ 
einen. 
2 — n d n im e es 
fung find unzula und werden u 
berückſichtigt. z 5 * 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Zander. 


Verkauf. 


Am Mittwoch, den 18. März 1896, Vormitt, 
von 9 Uhr ab, ſollen auf dem alten Zeughofe an der 
Junkerſtraße verſchiedene Geſchirrtheile, Werkzeuge, Huf⸗ 
nägel u. ſ. w., ſowie die alten Material⸗Abfälle öffentlich 
meiſtbietend verſteigert werden. 


Artilleriedepot Stettin. 
Stettin, den 5. März 1896. 


Bekanntmachung. 
Die anderweitige Verleihung der im hieſigen Schwenn⸗ 
Stift frei geweſenen Wohnung Nr. 47 iſt erfolgt, was 
den Bewerberinnen um dieſe Wohnung ſtatt beſonderen 
Beſcheides hierdurch mitgetheilt wird. 


Der Magiſtrat. Ä 
Schwenn - Stift3- Deputation. 
Credit- Verein zu Stettin. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


Behufs Aufſtellung von Kandidaten für die demnächſt 
ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsrathes lade ich 
zu einer Vorverſammlung auf 
Montag, den 9. März 1896, Abends 7¼ Uhr, 
im Bureau, Roßmarkt 5, hiermit ein. 

Rudolph Lehmann, 


Vorſitzender des Aufſichtsrathes. 


Aufruf! 


Nachdem das Diakoniſſenhaus „Stift Salem“ zwei 
Jahrzehnte hindurch bei ſeinen Gottesdienſten eines be⸗ 
ſcheidenen Harmoniums ſich bedient hat, iſt die An⸗ 
ſchaffung eines neuen Inſtrumentes nothwendig und de 
Aufſtellung einer Orgel wünſchenswerth geworden. Um 
dem Stifte Salem zu einem ausreichenden Orgelwerke 
zu verhelfen, iſt von dem unterzeichneten Comite die 
Veranſtaltung eines Kirchenconcerts in die Wege ge⸗ 
leitet worden, welches am 11. März er. in der Schloß⸗ 
kirche hierſelbſt ſtattfinden ſoll. 

Alle Gönner und Wohlthäter des Stiftes Salem 
alle Freunde und Liebhaber kirchlicher Muſik erlaubt 
ſich das unterzeichnete Comité zu bitten, dem geplanten 
Kirchenconcert ihr wohlwollendes Intereſſe und ilr: 
opferwillige Unterſtützung zuwenden zu wollen. 

Näheres wird durch die Tagesblätter rechtzeitig be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Stettin, im Februar 1896. 

Das Comité 
zur Beſchaffung einer Orgel für das Stift Salem: 
„U. Fischer, Baumeiſter. Hildebrandt, Geh. 
Th. v. Hünerbein, Oberin. Knust, 
Kapitän. Küchendahl, Juſtizrath. R. Meyer, 
Brauereibeſitzer. D. Pötter, Generalſuperintendent. 
Quistorp, Kommerzienrath. Schlutow, Geh. 
Kommerzienrath. Gammradt, Blindenlehrer. 
Dux. Paſtor. 


Am 11. März, Abends 7 Uhr: 
1 l 1 
Geistliches Concert 

in der Schlosskirche 
zur Beſchaffung einer Orgel im 
f Stift Salem, 
unter Mitwirkung der Concertſängerin Frau König- 
Magnus, des Herrn U. Hildebrandt (Orgel), des 


Herrn R. Lehmann (Violine), und des Schloß⸗ 
kirchenchors unter Leitung des Herrn Kart. 


Juſtizrath. 


Programm: 


1. Praeludium A-mol . . . ©. Bad). 
2. Siehe, das ift Gottes Lamm. Chor Homilius. 
3. Arie „Höre Israel“ a. d. „Elias“ Mendelsſohn⸗B. 
4. Toccata für Orgel. G. Flügel. 
5. Magnificat. Chor .. Jander. 
6. Nockurno für Geige u. Orgel .. Lorenz. 
7. Bialm 62 (Sopran⸗Solo). . Becker. 
8. Orgel Sonate G-moll , , . . Nitter. 
9. Glaubiges Vertrauen. Chor. . Succo. 
10. „Mache mich ſelig, o Jeſu“. Geiſt⸗ 

liches Lied für Sopran: Solo 

u. Knabenchor Becker. 


Billets à 0,50 % ſind zu haben in den Muſikalien⸗ 
handlungen der Herren E. Simon, Noßmarktſtraße, 
P. Witte, Paradeplatz 2, in der Papierhandlung von 
J. P. Prüfer, Mönchenſtraße, und beim Küſter der 
Schloßkirche, Herrn Ewald. 


Schneider⸗Innung. 
Die Stelle eines Innungsboten und Kollekteurs iſt 
zum 1. April neu zu beſetzen. Mitglieder, welche ge⸗ 
neigt ſind, dies Amt zu übernehmen, wollen ſich bald 


An 


bei unſerem Obermeiſter, Herrn . F. Voss, Pa 
radeplatz 8, melden. K iſt zu ſtellen. za 
Der Vorſtand. 


Ziehung unwiderruflich 12. bis 14. März. 


Ganze Original-Loose a 10 M., Porto und Liste 30 Pf. 
empfiehlt, so lange Vorrath reicht 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 
Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze, Berlin, Linden“. 


WALLLLLLELERLLLERELE 


An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 
bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 
Conponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 
G. Kubale, Bankgeſchäft, 


3 Scumarkt im alten Rathhauſe. zu 


Emil Ahorn, 
Steinmetz Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 57358. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der Pferdebahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Grauit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 


n den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


«itierschwellen und Fundamente. 


Prächtiges 


Club- und Ballhaus 


in unmittelbarer 


Nähe von Hamburg und Altona, 
vor 3 Jahren neu erbaut, mit großem Ballſaal, Speiſeſaal, zwei pracht⸗ 
vollen Doppelkegelbahnen und Garten, elektriſche Fahrverbindung nach allen 
Richtungen der Stadt und Umgegend, iſt unter beſonders günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſehr billig 


zu verkaufen. 
Ausführliche Beſchreibung bereitwilligſt. Offerten sub II. T. 3034 


0 befördert NMudolf Mosse, Hamburg. 


HEINRICH LANZ, 


— 2 —— A 


Einzige höchste 


Ausstellung fe Auszeichnung 4 
Antwerpen ; N für Lokomobilen F 
1894 5 für industrielle 
„Grosser Preis“ NN R Zwecke 
—— NET 8 \ — 


Lokomobilen e 
N Pferdekräften. 
Special-Abtheilung für Industrie. 

In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück ver kauft. 


„ Im Brennmaterial- Verbrauch nachweisbar erheblich sparsamer 
wie stationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Kesseln bei mindestens 
gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit und Betriebssicherhelt. % 


* m 


Neue elegante, effectvolle und praktische 


Hochzeits-Geschenke 


BER 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen empfiehlt 


Gustav Toepfer, Kohlmarkt. 


für alle höheren Schulexamina incl. Abi⸗ 
turium. Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte 
individuelle Behandlung. Anerkannt gute Penſion, 
gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Proſpekte und 
nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


nber 
Schauturnen der Lehrerinnen, 


verbunden mit 5 
musikalischen Vorträgen, 
zum Beſten des evang. Bereinshanfes, 
findet Dienftag, den 10. März 7½ Uhr, im Coneert⸗ 
ſaal des Hauſes ſtatt. 
Billets à 50 „ find in der Buchhandlung des Herrn 
Burmeister, Roßmarkt u. Eliſabethſtr. zu haben. 


Sonntag Abend 6¼ Uhr Artillerieſtr. 2: 
Das Paradies, ein Vorbild der Kirche. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


Gründlichen Klavierunterricht 


ertheilt Fran Anna Husmann geb. Mayer, 
Birkenallee 27, 2 Treppen. 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen müssiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Klosterhof 4, II. 


Berlin W. 30, Zietenstrasse 22, 
im eigen en, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe, 


Vorbildungs-Anstalt 


(Militär-Pädagogium) 


von Dir. Dr. Fischer, 
1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schuleramina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung — a em⸗ 
pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 beſtanden 
147 Fähnriche, 18 Primaner, 4 Oberſekundaner, 10 
Einjährige, 3 Unterſekundauer. Proſpekt unentgeltlich. 

Die ſtatutenmäß ige 7 


General⸗Verſammlung 


der N 
Königin Luisen-Stiftung 
findet Montag, den 9. März er., Nachm. 4½ Uhr, im 
neuen Rathhauſe, 1 Treppe, ſtatt, wozu ergebenſt ein⸗ 


ladet : 
Das Curatorium. 


Im Auftrage: 
Th. Lindenberg. 


verkauft u. reparirt am billigſten 
unter Garantie 


R. Stabhreit 


Uhrmacher, 
57 Breiteſtraßßſe 57. 


9 in 


Goldin-Remontoir- 


3 für 1 * ich, 
o lange der Vorrath reicht, zum 
Spottpreife von nur M. 4,50. Goldin- 
Damen- Remontoir - Anker - Uhren & 
M. 5,60. gu guten Gang 2 Jahre 
Garantie. olai-Uhrktten \ür Öerren 
und Damen à M. 1.50, Goldin-Ringe 
2 Ml. 1,50. Vorz. Weckeruhren AM. 3. 
eee e 
einſ. (aus e 8 
Let Neuheiten - Vertrieb in 
Berlin C., Seydelstr. 5. 


Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 
will, verlange ber Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen \ 
Poſt“ in Eßlingen. u 


Die Herrin von Hardingholm. 


Irginal⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


5) Nachdruck verboten.) 


„Gabriele war ſtets eine zärtliche und gehor⸗ 
ſame Tochter,“ murmelte Herr von Harding, als 
er das Geſchriebene überflog, „und wird dieſen 
letzten Wunſch ihres Vaters erfüllen, deſſen 
bin ich gewiß. Ich werde jetzt ruhig fterben, 
können.“ 5 > 

Gabriele von Harding war nach Hardingholm 
urückgekehrt und die Verlobung mit Bodo von 
Frankenburg ſchon nach wenigen Tagen in aller 

tille, um dem Freiherrn jede Aufregung zu er⸗ 
ſparen, gefeiert worden. . 5 

Daß in vier Wochen bereits die Vermählung 
erfolgen follte, krönte des Bräutigams Wünſche, 
während die junge Braut ſich ruhig fügte, — zu 
ruhig und gleichgültig, wie ihr Vater im Stillen 
bekümmert ſich ſagte. Sie ſah nicht aus, wie 
eine glückliche Braut, ſondern ſchien in wenigen 
Monaten um Jahre gereifter zu ſein. Wo war 
die unbefangene Fröhlichkeit, der ſprudelnde 
Jugendübermuth des Kindes geblieben, das ſtets 
den Sonnenſchein nach Hardingholm mit⸗ 
gebracht? 

„Biſt Du unglücklich, mein theures Kind?“ 
fragte der Vater, ihr angſtvoll in die ernſten 
Augen blickend. * 

„Nein, nein, Papa!“ erwiderte ſie, ſich lächelnd 
an ſeine Bruſt ſchmiegend. „Es thut mir nur 
weh, daß Du es gar ſo eilig haſt, mich los zu 
werden. Weshalb durfte ich nicht ein einziges 


Termine vom 3. bis 14. März. 
In Subhaſtationsſachen. 

9. März. A.⸗G. Stettin. Das dem Tiſchlermeiſter 
Paul Nitſchke gehörige, hierſelbſt Karkutſchſtraße 6 be⸗ 
legene Grundſtück. 

10. März. A.⸗G. Pyritz. Das der verehel. Haus: 
beſitzer Martin gehörige, in Pyritz belegene Grundſtück. 
— A.⸗G. Naugard. Das dem Eigenthümer Robert 
Prahl gehörige, zu Kicker belegene Grundſtück. 

11. März. A.⸗G. Pölitz. Das dem Kaufmann 
B. Joſeph zu Stettin gehörige, zu Scholwin belegene 
Grundſtück. — A.⸗G. Swinemünde. Die dem Handels⸗ 

mann Karl Boehm gehörigen, in Neppermin belegenen 


Grundſtücke. 1 = 
12. März. A.⸗G. Stettin. Das dem Bäckermeiſter 
F. Rieck gehörige, hierſelbſt Oberwick 47 belegene 


Grundſtück. — A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Mühlen⸗ 
beſitzer W. Fr. Becken gehörige, in Buchholz belegene 
Grundſtück. N x 

13. März. A.⸗G. Wollin. 
rateur Anna Weichbrodt, geb. 
Misdroy belegene Grundſtück. 

14. März. A.⸗G. Swinemünde. Das der verehel. 
Kaufmann Wolffram, geb. Kaufuß, gehörige, zu Ahlbeck 
belegene Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

9. März. NG. Stettin. Prüf.⸗Termin: 
Hirſchfeld u. Co., Inhaber: Kaufmann 
Hirſchfeld, hierſelbſt. — A.⸗G. Gartz a. O. 

ermin: Kaufmann A. G. Wolff, daſelbſt. 13 

13. März. A.⸗G. Stettin. Peüf.⸗Termin: Tiſchler⸗ 
meiſter H. Ruhberg, Inhaber eines Poſamentierwagren⸗ 
geſchäfts, hierſelbſt. — A.⸗G. Wollin. Prüf.⸗Termin: 
Seilermeiſterwittwe H. A. Schmidt, geb. Erdmann, 
daſelbſt. 5 

14. März. A.⸗G. Swinemünde. Vergl.⸗Termin: 
Kaufmann Albert Lebus, daſelbſt. — A.⸗G. Stargard. 
Prüf,.⸗Termin: Kaufmann Albert Hahn, in Firma: 
Bruno Meyer Nachf., daſelbſt. 2 


FJamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Wasmund [Greifs⸗ 
wald]. Eine Tochter: Herrn Hermam Wolter [Anklam]. 

Geſtorben: Herr Ferdinand Heidtke [Cöslin]. Frau 
Johanne Paape geb. Behling [Kolbergl. Frau Auna 
Wille geb. Schwerdtfeger [Kolbergl. Frau Alma Sel⸗ 
how geb. Hintze [Barth]. Herr Hermann Fiſcher [Bär⸗ 
waldel. Herr Eugen Helm Stettin]. . 


Maschinenbauschule . 


Magdeburg. 


Semester-Anlung 8. April. 
Programme durch Die Direktion 


Das der Frau Reſtau⸗ 
Scharlau, gehörige, zu 


Handlung 
Waldemar 
Schluß⸗ 


erein ehemaliger 34“ 

Verein ehemaliger 34er. 

Unſer 11. Stiftungsfest findet 

am 14. d. Mts. im „Deutichen Garten“ 

ſtatt. Anfang 8 Uhr, mit Paradeauf⸗ 

m stellung. Prolog, Feſtrede, Theater. 

Nachdem: BALL. Billets für fremde 

Herren mit Damen 1,00 46, jede zweite Dame 0,50 , 

find bei den Kameraden Hoffmann, Schulzenſtr. 30/31, 

Witt, Preußiſcheſtr. 3, Kannemann, König⸗Albert⸗ 
ſtraße 22, Kinzpe ter, Philippſtr. 8, zu haben. 

Uuſere nächſte Verſammlung findet am 22. d. Mts. 
bei Herrn Bruckner, Auguſtaſtraße 56, ſtatt. 

Um rege Betheiligung bittet 


Der Vorſtand. 
Verein ehemaliger 
Grenadiere. 


Heute Sonntag, den 8. März, 
Abends 7 Uhr: 

Monats⸗Verſammlung 
bei Herrn Koppe, Breiteſtr. 7. 

NB. Neue Mitglieder werden 


aufgenommen. 
Der Vorſtand. 

Wegen ſehr wichtiger Angelegenheit iſt es Pflicht 
jedes Kameraden, zu erſcheinen. 

Heute Nachmittag, punkt 
3 Uhr, Wilhelmſtraße 20: 
Monats: Berfammlung. 

Verſchiedenes. 

NB. Im Vereinsbureau, 
Breiteſtraße 61, ſind gegen 
Vorzeigung des Paſſes zu haben: 
Spaugen u. ſilbern. Eichenlaub, 
Stck. 30 . Verbandsabzeichen, 
Stammrollen Stück 50 . 

Der Vorſtand. 


CCC . 
Wegen Zurruheseizung 
verkaufe ich mein altrenommirtes, umfangreiches Ko⸗ 
lonialwaaren⸗, Eiſen⸗ und Deſtillations - Ge- 
ſchäft in lebhafter Provinzialſtadt mit Gumnaſium, 
Nähe Berlins. — Daſſelbe bietet für einen thätigen 
Mann brillante Exiſtenz. Anzahlung 30—50 Mark. 
Offerten sub J. N. 2452 befördert Rudel 
Mosse, Berlin SW. 


Grundſtück 


mit Damenbedienung ak 
ſofort verkäuflich. Hof und großer Garten. 
35,000 A 

11 Off. erb. G. G. voſtlagernd Eberswalde. 


Gutskaul. 
Ein Gut von 400 bis 1000 Morgen, wenn möglich 
im Kirchdorf gelegen, wird zu kaufen geſucht. 


5 1 e 


* 


unter 1896 die Expedition dieſer 


5 ce 


Jahr noch bei Dir bleiben, in unſerm ſchönen] Braut, welche wenig ſchmeichelhaft für feine 


Hardingholm?“ 

Der Freiherr drückte ſie feſter an ſich und 
ſtreichelte ihr dunkles lockiges Haar. — 

„Es hieße Deine Jugend begraben, Kleine!“ 
antwortete er ſcheinbar leichthin. „Ich bin ein 
weltfremder Grillenfänger, Du aber gehörſt 
hinaus in jene Welt des Lichtes und der Freude, 
welche Du ohne männlichen Schutz nicht be⸗ 
treten kannſt. Wie gern ich Dich hier bei mir 
behielte —“ 

„Wer hindert Dich daran, Papa?“ unterbrach 
ſie ihn ungeſtüm, „ſchiebe die Hochzeit hinaus, 
dieſe Eile verletzt und verwirrt mich. Ich fühle 
mich kaum als eine Erwachſene, habe meine 
Mädchenjahre eben erſt begonnen und ſoll ſchon 
einem Manne angehören. Weshalb dies Alles, 
Papa, laß mir Zeit, mich als Braut an Bodo 
zu gewöhnen, Vergönne mir noch ein Jahr in 
Deiner Nähe; fern von Dir in der großen Welt⸗ 
ſtadt, vor welcher mir graut, ſtürbe ich vor Angſt 
um Dich, Papa, denn Du biſt krank, ich weiß, 
ich fühle es.“ 

„Still, Kind, ſtill,“ rief der Freiherr erſchrocken, 
„ich bin nicht krank, nur ein wenig ſchwach 
und muß mich vor Aufregungen hüten. Nicht 
wahr, Du wirſt ſie mir erſparen und meinen 
Wunſch erfüllen, meinen Herzenswunſch, Ga⸗ 
briele?“ 

Sie nickte wortlos, küßte den Vater und ging 
auf ihr Zimmer, um tief verletzt über die Urſache 
ſeines ſeltſamen Starrſinns nachzugrübeln. Den 
eigentlichen Grund aber entdeckte ſie nicht. 

Auch Herr Vodo beklagte ſich bei ſeinem 
Vater über die Gleichgültigkeit der ſchönen 


Perſon ſei. 

„Thor, der Du biſt,“ war die Antwort des 
alten Barons, „weißt Du denn nicht, daß eine 
verliebte Frau ſchrecklich unbequem ſein kann, da 
ſie dem Teufel der Eiferſucht verfallen iſt? 
Danke dem Himmel für Dein Glück, das Dir 
Reichthum und einen ruhigen kalten Schatz in die 
Arme geworfen hat!“ 

Doch Bodo ſchien nicht zufrieden zu ſein, 
da er ſo eitel war, um nicht auch hier den 
Wunſch und Willen zu hegen, angebetet zu 
werden. 

Der Freiherr hatte noch einen Monat zugegeben, 
um dem jungen Paar in der Reichs hauptſtadt ein 
glänzendes Heim herrichten zu laſſen. Er fuhr 
ſelbſt mit ſeiner Tochter und dem alten Baron 
Frankenburg nach Berlin, da er ſich ausnahms⸗ 
weiſe wohl fühlte, um eine Wohnung auszu⸗ 
wählen und die Ausſtattung zu beſtellen, was 
Gabriele mit inniger Freude erfüllte, und ihrem 
reizenden Antlitz einen Schein der früheren Heiter⸗ 
keit zurückgab. 

Der flotte Lieutenant Bodo war einer 
wahren Bräutigamslaune. Mit der ſchönen 
Braut am Arme ſtolzirte er durch die Linden, 
beneidet von den Kameraden, die ſein „unver⸗ 
ſchämtes“ Glück ein völlig unverdientes nannten 
im Hinblick auf ihre eigenen Vorzüge und Ver⸗ 
dienſte. f 

Gabriele, welche ſich ſtets vor Berlin gefürchtet 
und dieſe Promenade am Arm ihres Verlobten 


in 


wie eine Marter, einen entſetzlichen Leidensweg f 


empfand, war wieder in ihre alte Gleichgültigkeit, 
ihren ſtarren Ernſt zurückgefallen. Sie antwortete 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gelte Sue, is, 
Saua. I dem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark iu Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


E. Bartholdt 


N14 2 
Pianoforte-Handlung 
Moltkeſtraße 13. 
Allein⸗Verkauf der renommirten Hof⸗Pianoforte⸗ 
Fabriken: 

W. Biese, 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik, Berlin, 

C. L. Duysen, 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabril Sr. Maj. des Kaiſers, 
Carl Rönisch. 

Königl. ſächſ. u. ſchwed. Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik, 
Dresden, 


Schiedmayer & Soehne, 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik, Stuttgart. 


Da in meinem Lager nicht nur Inſtrumente 
aus einer Fabrik, ſondern aus den bedeutendſten 


Fabriken Deutſchlands vereinigt ſind, ſo iſt 
damit jedem Käufer Gelegenheit gegeben, ver⸗ 


gleichen und ansſuchen zu können. Die Wünſche 
in Bezug auf Toncharakter, Spielart und Bau⸗ 
art gehen ja ſo ſehr auseinander, daß nur ein 
aus den verſchiedenſten Fabrikaten zuſammen⸗ 
geſetzt's Magazin im Stande iſt, allen Wünſchen 
und Anforderungen weitgehend Rechnung zu 
tragen. 


7 


Pianos von 400 —1200 Mark. 
Ratenzahlung von 20 Mark an 


— 85 Hügienif ed Fe 
Schutzmittel 


euestes 
für Frauen (ärztlich empf.). 


Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 H⸗Marke f. Porto. 
EE. Oschmann, Konſtanz E. 2, 


Bao hem 


Seel 


— 27 


Betrieb übernahmen wir von 
Bachem & Fanter, 


Nur natürliche Flaschengährung, 
ue unfpuvqufe g apfe gomp guzog 


Hochfeine belle und 
dunkle Biere 


aus den renommirteſten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Brauereien. 


„Exquisite Tafelliqueure“, 
Arac, Rum, Cognac, Punsch, 


Grogextracte ete. etc. 
empfiehlt 


Eil Leibauer, 
Kronprinzenſtraße 1, Ecke Dentſcheſtraße. 


Einige alte Schiffzrümpfe (Hulks), 
welche noch ſchwimmfähig, von ca. 20 bis 50 Meter 
Länge, zu kaufen geſucht. Angebote mit Preisangabe 
find zu richten au, das Kommando des eriten Ge⸗ 
ſchwaders in Kiel. 


1 ordentlicher Knabe, 
der Sehriftſetzer werden will, kann 
ſich melden in 


H. Grassmann’s Buchdruckerei, 
Kirchplatz 34, H. 2 Tr. 


Dom. Ensbeck bei Friedrichsgnade (Pom.) 
ſucht einen 


jungen Mann 
5 Erlernung der Landwirthſchaft gegen Penſions⸗ 
zahlung. 
Die Guts verwaltung. 
Frank. 


Kinderfrl., Stützen 
d. Hausfr. Stubenmädchen, Kinderpfleg., Jungfern 
bildet die Fröbelſchule, Berlin, Wilhelmſtr. 105 in 
2—4 monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch 
W miete: er 8 e 
gran, jaften können ohne ittelungskoſten 
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9 Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Ostern neue 
Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


geängſtigt vor ſich hin und erwiderte kaum die 
Grüße der ihnen begegnenden 81 ) 


„Aber, Theuerſte,“ bemerkte Bodo mißgeſtimmt, 

was haſt Du nur? Du erregſt durch Dein ſelt⸗ 
ames Ignoriren der Grüße eine unangenehme 
Aufmerkſamkeit. Mein Gott, iſt Dir nicht 
wohl?“ ſetzte er erſchreckt hinzu, als ihr Fuß 
plötzlich ſtockte und Leichenbläſſe mit Purpurgluth 
auf ihrem Antlitz wechſelte. 

Er blickte ſie dabei an und bemerkte es deshalb 
nicht, daß ein hochgewachſener ſchöner Offizier 
langſam, die Augen feſt auf Gabriele ge⸗ 
richtet, vorüberſchritt. Derſelbe arüßte militäriſch 
kurz und war wie eine Erſcheinung ver⸗ 
ſchwunden. 

„Wer war der Offizier, welcher ſoeben an uns 
vorüberging?“ fragte ſie mühſam. 

„Ich ſah ihn nicht,“ erwiderte Bodo mißtrauiſch, 
„grüßte er?“ 

Sie nickte. 

„Es war mir, als ob ich denſelben bereits 
einmal geſehen, vielleicht ſah ihn Dein Vater?“ 

Bodo beobachtete ihr erregtes Geſicht. 
Sollte auf dieſem unbeſchriebenen Blatt bereits 
ein gefährlicher Nebenbuhler verzeichnet ſtehen? 

„Erkannteſt Du den Offizier, Papa, der uns 
ſoeben grüßte?“ wandte er ſich an den alten 

Baron, der mit dem Freiherrn folgte. 

„Ich glaube, es war einer vom Generalſtab, 
richtig, Hauptmann von Helborn.“ 

„Der alſo,“ ſprach Bodo mit ſcheinbarer 
Gleichgültigkeit, wobei er das Geſicht ſeiner Braut 
ortwährend beobachtete. „Ja das iſt ein 
Glückskind, brillante Karriere, welche er haupt⸗ 
ſächlich den Frauen verdankt, deren bevorzugter 


KAMM 


Die (Modenwelt 


baltung, Wirthſchaltliches, Außerdem jährlich 12 
uren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern etc. 


100 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


ſeit J. Januar 1895 erſcheint 


ohne jegliche Preiserhöhung. Statt früher 8 


hat jede der jährlich 24 reich iUuſtrirten Nummern 


jetzt 16 Seiten: Mode, Bandarbeiten, Unter- 


große farbige NiodensPansramen mit gegen 


Vierteljahrlich 1 Mart 25 Pf. = 75 Br, — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr. (Poit-Zertungs» 
Katalog Nr. 4508) zu haben. — Fu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten Poſt⸗Feitungs⸗Hatalog 
Nr. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin W, potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1868. 


den Haun 
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Wenn Sie mir angeben, wo Sie biefe Auzeige 


I Schneidergeſellen Tee 


Promenaden, ſowie aus- und Orten geſucht. 


nur auf beſtellte Arbeit auf Woche verlangt 1 
J. Sachs. Schneidermeiſter, 
Blumen- u. Guſtav⸗Adolfſtr.⸗Ecke. 


Alleinſtehend. Brauer, 


mit 20,000 % Vermögen, ev Ende 30er Jahre, aus 
achtbarer Familie, ſucht in Gaſthof öder Brauerei 
einzuheirathen. 
Gefällige Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz Z, erbeten 


Reisender 


Sy 
Run” » 


für Müllerei⸗ u. landwirthſchaftliche Maschinen r 

zu ſofort geſucht (Müller bevorzugt). Teppich - Emil 
Bewerber wollen Offerten mit eingehenden Angaben > Fabrik 

ihrer bisherigen Thätigkeit unter O. 11. an die 

Exvedition dieſes Blattes. Kirchplatz 3, einſenden. AR, 


„ Aalser-Marke” 


kandel 


EEE 


8 


der 


wird Kathreiner's Malzkaffee deshalb als ein 
hygieniſch 8 dukt 
weil er „frei von ſchädlichen Subſtanzen, von 
ſofort erkennbarer Reinheit, appetitlich und 
durch ſeine Packung vor Verfälſchun⸗ 
gen geſchützt iſt“. 
kaffee iſt im Gegenſatz zu einfachen Getreide⸗ 
ſorten, welche meiſt loſe in den Handel 
kommen, 


Den größten Erfolg 


Stheingold 3 


änflich. 


Von Vertretern 


Wiſſenſchaft 


werthvolles Produkt anerkannt, 


Kathreiner's Malz⸗ 


N nach patentirtem Verfahren mit 
ſchmack und Aroma des Bohnen⸗ 


kaffee's verſehen, und als vorzüglicher 
Kaffee⸗Zuſatz, ſowie wirklicher Kaffee⸗ 
Erſatz in hunderttauſenden von Haushaltun⸗ 


ſtändig im Gebrauch. Nur ächt in 


Packeten wie nebenſtehend abgebildet. 


erzielte ſeit dem 15 jährigen Beſtehen 
der Firma das allgemein beliebte 


Kaiser- Portemonnaie 


1 \ aus einem Stück echten Eeebrp> over Juchten⸗ 
4 2 leder ohne Naht mit Patent⸗Magel, Zahltaſche und 
maſſivem 3 nt Stempel 3.50 M. 
(Porto 20 Pf.), incl. Grempel mit beliebiger In» 
ſchrift nebſt 1 Flasche Farbe und 1 Pinſel. Ueber 
100000 Stö- Nuo ſchon verkauft. Es iſt auch zu 
ſchön einen Stempel mit Adreſſe ſtets zur Hand 
zu haben, um damit Briefe, Karten c. ſtempeln 
zu können. Man hat für den billigen Preis etwas 
wirklich Gutes elegant, ſolid und prakliſch. Jeder 
Leſer laſſe ſich eins zur Probe kommen 


direct aus der Fabrik vom Erfinder 


Theodor Kaiser, ° Stempetjasrit, 


Berlin, Friedrichſtr. 47. Muſter gr. u. fr. 

Herr Superintendent Frohner, Gramzom, 
ſchreibt: Ihr Probeporſemonnaſe hat ſolchen Bei⸗ 
fall gefunden, daß ich in der Lage bin, fernere 
8 Stück hiermit beſtellen zu können de. 


geleſen haben, füge ich ein hübſches Geſchenk bei. 


Kinderkleider 


werden modern u. ſauber angefertigt Wil delmſt. 8 h r: 


nur mechaniſch, blickte halb theilnahmslos, halb Liebling er iſt. Wird ſich nächſtens mit der 


in Folge kleiner Mängel. 


Tochter eines einflußreichen Generals verloben, 
wie ich aus ſicherſter Quelle vernommen. Na, 
liebes Kind, es ſei ferne von mir, mich für einen 
Heiligen anzugeben, aber dieſer Helborn treibt's 
doch ein wenig zu arg.“ 

Gabriele blickte ihn ſo kalt und verwundert an, 
daß er verlegen ſtockte und ſchweigend nach 
einem anderen Unterhaltungsſtoff ſuchte. Sie 
war doch eine recht unbequeme und langweilige 
Braut, welche er ſich in der Ehe erſt erziehen 
mußte. Bah, ſie ſollte dann ſchon pariren. Aber 
dieſen Helborn wollte er ſich doch etwas genauer 
aufs Korn nehmen, es war kein zu unter⸗ 
ſchätzender Rivale. Hm, daß der herzkranke 
Schwiegerpapa auch die Hochzeit wieder um vier 
Wochen weiter hinausgeſchoben hatte, was konnte 
nicht mittlerweile Alles paſſiren, da die 
Braut eine verzweifelte Gleichgültigkeit gegen ihn 
bewies. Wenn der Freiherr vorher mit dem Tode 
abging — dem guten Bodo wurde bei Diefem 
Gedanken heiß und kalt im Hinblick auf ſeine 
Gläubiger, welche jetzt nach der öffentlich er⸗ 
klärten Verlobung die Krallen eingezogen und 
zu warten verſprochen hatten. Sein Vater hatte 
ihm von jenem Abenteuer in den Tiroler Bergen 
nichts geſagt, ſonſt wäre er vielleicht in dieſem 
Augenblick noch unruhiger geworden, da er als⸗ 
dann das Erſchrecken ſeiner Braut bei Helborns 
Anblick ganz richtig gedeutet und nach kurzem 
Nachdenken die ſüddeutſche Miſſion des General⸗ 


ſtäblers dem Zeitpunkt nach mit Gabrielens 
Abenteuer folgerecht in Verbindung gebracht 
hätte. 


Gergezem folgt.) 


Platzreisende 
der Weinbranche überall geſucht. Proviſion 15 
und 20 Prozent. 
* J. La porte, Wiesbaden. 
J. Mädchen m. 18,000 % wünſcht Helrath 
m. ſtrebſ. Herrn. „II.“ poſtl. Berlin. 


Zu beſetzen iſt 


die mit ausreichendem Einkommen verbundene 


CGeneral-Agentur 
einer guten deutſchen, die Lebens⸗, Unfall⸗ und 
Haftpflichtver cherung betreibenden Geſellſchaft 
für die Provinz Pommern. Gewünſcht wird eine 
ſich der Ausbreitung des Geſchäfts ſelbſt widmende Per⸗ 
ſönlichteit, die den Bezirk genau kennt und Kaution 
ſtellen kaun. Offerten nimmt entgegen unter der Auf⸗ 
schrift F. D. 339 die Expedition dieſer Zeitung, 


Kirchplatz 3. 
200 reiche Parthien sendet 


Heira In. Sof. Ofl.-Journal, Charlotten- 


burg 2, Berlin, Herren 10 Pf. Porto. Für Damen umsonst, 


Centralhallen. 


Heute Sonntag, den 8. März. 

Mittags ½ Uhr, Nachmittags 4 und ½6 Uhr: 
Große Extra⸗-Vorſtellungen der 
Samoa ⸗ Karawane 
22 Mädchenſchönheiten und 4 Männer vom anderen 
Ende der Welt. 

Preiſe: Loge 1,00, Saal 0,50, 1. Platz 0,30. 

Abends ½8 Uhr: 


Große Spezialitäten - Vorſtellung. 
Sadt- Theater. 


Sonntag Nachm. 3½ Uhr (Kleine Preiſe): 


Prinz Friedrich von Homburg. 


Vaterl. Schauspiel in + Akten von Kleiſt. 
Abends 7 Uhr: Bons gültig mit 50 „ Aufzahlung. 
Gaſtſpiel Dr. Robert Mannreich vom Stadt⸗ 
theater zu Danzig. 


Tell. = 


10 
Große romantiſche Oper in 4 Akten von Roſſini. 
Montag: 5 997 „Abounementstag. 

IV. Vorſtellung im IT. Zyklus. 


KFideiio. 


Bellevue- Theater. 


1 
| 
| Sonntag Nach. 3½ uhr: MI. Bee urge 50 2) 
2 2 7 St 1 1 - r 
Reil-Reillingen., 55g e Mer 
| Beif-Reiflingen — — — Dir. E. Resemann. 
Abends 7½ Uhr: (Parquet 1.25. Bons ungiltig.) 
Drittes Gaſtſpiel des Directors Herrn 
si y 
Emil Schirmer. 
3. Mute: Fräulein Doctor. Gust 
Komödie in 4 Akten von Oskar Walter u. Leo Stein“ 
Wilhelm, Dittrich — Dir. Emil Schirmer als Saft" 
Montag: Volksthüml. a a 1 50 0 
Neu ein⸗ 7 mlunt von 
ſtudirt: Don Carlos, Spanien. 
Drama in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 
Marquis von Poſa: Direktor Leon Reſemann. 
Dienſtag: (Bons ung.) 3. 59. Male: Charley's Tante, 
Lord Faneourt Babberley: Dir. E. Schirmer a. G. 
Vorher: „Sekt, Schwank in 1 Aufzug. 


Comcordia- Theater. 


Großer Erfolg des neu engagirten 


Künſtler-Perſonals. ut 


Frl. Eschenbach, Ho ‚ Georg Gau x. 


Nen! Im Staatsdienſt. Neu! 


Humoriſtiſches Enſemble. 
== Dorina-Iruppe. & 
Avello & Marri, Kathie, Grygatti, 
v. Scharfeneek, Zierrath x. 
Nach der Vorſtellung: 
Se” Cuanz-Kränzchen. ER 
Verein F. II. A. 
Mittags 12 Uhr: 


Coneert und Vorstellung. 


Hypotheken bis Tare 


auf ſtädtiſch Grundſtücke, Güter und Höfe; 
Beleihung bis 50% des Werthes 
von Fabriken (Zuckerfabriken, Molkereien, Braue⸗ 
reien zc.), ſowie von Bauterrains zu 4—4½ % auf 
10—20 Jahre feſt offerirt 
Bernhard Karschny, 
7 STETTIN 
Tüchtige Agenten an allen 


J Patente 
2 


Marken-Schufz, 
In Harms Cu benin 


1 


eppiche spottbillig! 
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Pracht - Katalog gratis u. fre. 
Sophastoff- Reste unter Preis! 


Lefevre, . 158. 


E Grösstes Teppich-Spezial-Geschä t Berlins. — 


